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Modell 
und Fotograf

1





Diese Fotoschule richtet sich an ambiti-
onierte Hobbyfotografen, die das foto-
grafische Basiswissen rund um Blende, 
Verschlusszeit und ISO-Empfindlichkeit 
beherrschen und darauf aufbauen möch-
ten. Das Buch zeigt inspirierend, wie Sie 
sich dem Thema Posen der Aktfotografie 
nähern und perfekt in es einarbeiten. Von 
entspannten liegenden Posen über laszive 
Posen aus der Vogelperspektive bis hin zu 
satten Po-Posen zeigt Ihnen Starfotograf 
Stefan Weis anhand anregender Bildbei-
spiele Schritt für Schritt worauf es bei 
welcher Darstellungs-Variante ankommt.

NACKT VOR DER  KAMERA
Bevor Sie nach dem ersten Appetizer 
Ihre Kamera zur Hand nehmen, sollten 
Sie sich bewusst machen, dass Sie es 
mit Menschen zu tun haben. Das klingt 
banal, aber hört man sich die Erfah-
rungen einiger Workshopleiter an oder 
vernimmt die Erzählungen leid geprüfter 
Modells, scheint es wirklich jede Men-
ge unwissende Amateurfotografen und 
diverse schwarze Schafe unter den Profis 
zu geben, die in ihrem Fotografenleben 
wenig Feingefühl für das menschliche 
Miteinander entwickelt haben.

Da wurden schon nackte Modells in 
Brennnesselfelder getrieben oder private 
Kunden, die Aktfotos von sich für den 
Eigengebrauch anfertigen lassen wollten, 
gleich zu Anfang der Fotosession aufgefor-
dert, sich splitterfasernackt auszuziehen, 

lange bevor überhaupt besprochen wurde, 
welche Art von Aktfotos gewünscht ist. 
Man kann schon sagen, es ist wie ein Flirt, 
nackte Menschen vor der Kamera zu foto-
grafieren. Allerdings nicht mit dem Ziel, je-
manden ins Bett zu zerren. Man muss sich 
als Fotograf darauf einlassen, für die Dauer 
von vielleicht zwei oder drei Stunden eine 
kurzzeitige Beziehung aufbauen, die genug 
Distanz wahrt, um nicht unbeabsichtigt 
aufdringlich zu sein.

Das ist jedes Mal ein neues Erlebnis, mal 
kommt man leicht an jemanden heran, mal 
braucht es lange Zeit, bis das Eis bricht. 
Mal wird viel gelacht, mal fließt die Arbeit 
in stillem Einvernehmen dahin. Dass es 
anstrengende Arbeit ist, spürt man erst 
an der Erschöpfung nach dem Shooting. 
Aktfotografie ist eine große mentale He-
rausforderung, darum wirkt sich die Art, 
wie Fotograf und Modell zusammenkom-
men, stark auf die nervliche Belastung der 
Beteiligten aus.

VOR EINER FOTOSESSION
Sie sind im Freundeskreis dafür bekannt, 
talentiert zu fotografieren, und werden 
häufig gefragt, ob Sie nicht ein paar 
schöne Bilder machen könnten. Dass Sie 
den Menschen vor der Kamera bereits 
persönlich kennen, kann von Vorteil, aber 
auch von Nachteil sein.

Wichtigste Regel: Seien Sie ehrlich! Wenn 
Sie unsicher sind, sprechen Sie es ruhig 
an. Sie müssen nicht den Profi spielen. Bei 
einem Freund oder einer Freundin vor der 
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Wie kommt man auf Bildideen? Für diesen Appetizer wurden ein großer Posten alter Bücher aus einem Nachlass 
und dieser Bücherwurm in liegender Pose fotografiert. Wichtig ist, dass das Modell relativ ruhig in seiner Pose 
verweilen kann, denn durch die Beleuchtung mit Standlicht müssen relativ lange Belichtungszeiten (hier 1/50 s) in 
Kauf genommen werden, sodass Verwacklungsgefahr besteht.
ISO 1600 :: Brennweite 46 mm :: Blende f/5.6 :: Belichtungszeit 1/50 s 



Kamera können Sie sich nur durch Offen-
heit locker machen und mit Techniken und 
Einstellungen experimentieren. Erklären 
Sie, was Sie vorhaben, was Sie auspro-
bieren wollen und wo Sie sich selbst nicht 
sicher sind, ob es funktioniert.

LAMPENFIEBER IST GUT!
Als Profi mit einem klaren Auftrag habe 
ich es vielleicht leichter. Trotzdem verspü-
re ich nach mehreren Jahren der Arbeit 
mit privaten Kunden nach wie vor vor je-
dem Shooting leichtes Lampenfieber. Das 
Gefühl unterscheidet sich kaum von dem 
Lampenfieber, das ich als Hobbymusiker 
vor einem Auftritt habe: Man hat alles 
schon tausendmal geprobt und gemacht, 
es gibt eine gewisse Routine. Trotzdem 
scheint es, als würde man mit dem Schritt 
auf die Bühne mit veränderter Wahrneh-
mung einen imaginären Raum betreten. 
Das Können und die erlernte Technik 
dienen als Grundlage für einen Ablauf, 
der selbst die Regie übernimmt und von 
unzählig vielen Einflüssen manipuliert 
wird, die kaum nüchtern zu erfassen und 
zu erklären sind.

In der Psychologie spricht man vom 
»Flow« (engl. für fließen, rinnen, strömen). 
Es bedeutet das Gefühl des völligen 
Aufgehens in einer Tätigeit. Flow ist eine 
Form von Glück! So kommt auch beim 

Fotografieren Euphorie auf, obwohl man 
bei manchen Shootings in der ersten 
halben Stunde in der Pfanne der Panik 
gebraten wird und denkt: »Meine Güte, 
ist der Kunde schwierig, so wird das ja nie 
was.« Meist lösen sich Verkrampfungen 
während der Fotosession, doch selbst bei 
absoluter Begeisterung bleibt eine gesun-
de Distanz erhalten, ähnlich wie zwischen 
Bühne und Publikum. Kommunikation ist 
das A und O.

WARMUP MIT DEM MODELL
Starten Sie nicht gleich mit der schwierigs-
ten Pose bei vollkommener Nacktheit des 
Modells. Es ist für alle Beteiligten leichter, 
die ersten Minuten des Shootings als 
Warm-up zu gestalten. Vielen Menschen 
vor der Kamera fallen die ersten Bilder 
leichter, wenn sie nicht gleich frei im Raum 
stehen müssen, sondern sich an etwas 
festhalten können oder zur Ablenkung 
etwas in den Händen halten dürfen.

SITZENDE POSEN ZUM EINSTIEG
Gut geeignet für den Anfang sind liegende 
oder sitzende Posen, bei denen der direkte 
Blick in die Kamera nicht zwingend ist. 
Wenn Sie mit einem Amateurmodel oder 
-kunden arbeiten, werden Sie feststellen, 
dass diese davon ausgehen, in die Kamera 

Vom Warm-up über wunderschöne Wäschefotos zur Aktfotografie – lassen Sie dem Modell Zeit, sich zu entfalten 
und zu »entblättern«
ISO 200 :: Brennweite 50 mm :: Blende f/1.8 :: Belichtungszeit 1/30 s 

12 – Kapitel 1





blicken zu müssen. Man ist das so vom 
Porträtfotografen gewohnt. In der Aktfoto-
grafie darf man die künstlerische Freiheit 
genießen, das Gesicht auch mal im Profil 
oder halbschattig aufzunehmen, wenn es 
zur Gesamtstimmung des Fotos passt. 
Schließlich kann man den Kopf komplett 
im Dunkel lassen oder »abschneiden«. 
Weisen Sie ein professionelles Modell an, 
sich auf einen Stuhl zu setzen, wird es so-
fort die Füße auf die Zehenspitzen stellen 
und die Hände mit gestrafftem Oberkör-
per auf den Oberschenkeln ablegen oder 
die Arme hinter dem Kopf verschränken 
und einen unschuldigen Blick zum Haupt-
licht werfen.

IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT
Das Shooting ist in vollem Gange. Aber  
gönnen Sie sich und Ihrem Modell ruhig 
ein paar Pausen, in denen Sie erste 
Ergebnisse sichten und besprechen, was 
gut gefällt und was nicht. Seien Sie auf 
keinen Fall gekränkt, wenn der Mensch vor 
der Kamera Bilder schrecklich findet, von 
denen Sie total begeistert sind. Zwei Men-
schen haben zwei verschiedene Wahr-
nehmungen! Befreundete Menschen vor 
der Kamera zu haben kann leider auch zu 
Befangenheit führen. Es fällt schwer, einer 
Freundin offen zu gestehen, dass sie in der 
einen oder anderen Pose nicht so vorteil-
haft aussieht, wie sie sich das vielleicht 
erhofft. Oder Sie als Fotograf wollen eine 
Idee umsetzen, die einen auf den ersten 
Blick nicht einleuchtenden Körpereinsatz 

erfordert – wie bringen Sie das Ihrem 
befreundeten Modell nur bei?

Es wird Sie mit Fragen konfrontieren wie: 
»Bist du sicher, dass das gut aussieht?« 
oder wird erwidern: »Ich glaube nicht, 
dass ich in dieser Pose gut aussehe!« 
Sollte sich eine Pose gar nicht erklären 
lassen oder das Modell Ihre Erklärungen 
nach dem zehnten Versuch immer noch 
nicht verstanden haben, brechen Sie 
lieber ab und versuchen eine neue Pose. 
Ein Amateur vor der Kamera zeigt wenig 
Geduld – erst recht, wenn er nackt und 
unsicher ist. Mein Lieblingssatz gegenüber 
Kunden lautet:

»Posen, die bequem sind, sehen selten 
gut aus. Unbequeme Posen bringen 
die nötige Körperspannung!«

KÖRPER IN SPANNUNG BRINGEN

Steht Ihnen ein Amateurmodel zur Verfü-
gung, müssen Sie als Fotograf auf solche 
»Kleinigkeiten« achten: Ist der Oberkörper 
gerade? Liegen die Oberschenkel nicht 
geplättet auf der Sitzfläche? Wie fallen die 
Schatten von Armen oder Beinen auf den 
Körper? Sie müssen das Modell anweisen, 
sich richtig hinzusetzen und den Körper 
in Spannung zu bringen. Erklären Sie dem 
Modell, dass Posen, die gut aussehen, 
nicht unbedingt bequem sind, und dass 
so manche Pose, die verkrampft wirkt, auf 
dem Foto ganz normal und oft viel span-
nender wirkt als eine normale Sitzposition.
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Nicht gerade bequem, aber spannend und 
langbeinig wirkend.
ISO 100 :: Brennweite 50 mm :: Blende f/8 :: 
Belichtungszeit 1/125 s



Eine Liegefläche sollte nicht zu weich sein, 
damit der Körper nicht im Polster ver-
schwindet. Eine einfache Holzplatte, mit 
einem Tuch überworfen, ist sicher nicht 
bequem, sieht aber am besten aus. Sie 
muss auch nicht so groß sein, dass sich 
das Modell bequem ausstrecken kann. 
Wird zum Beispiel der Kopf in Rückenlage 
überstreckt, weil er über den Rand hängt, 
ergibt das oft eine spannende Körper-
position, die sehr schlank wirkt. Sitzgele-
genheiten am Anfang bitte nicht zu hoch 
wählen. Sitzt das Modell niedrig und stellt 
die Füße auf die Zehenspitzen, werden die 
Beine optisch verlängert, und der viel-
leicht nicht so gern gesehene Bauch wird 
verdeckt. Was man dazu nicht oft genug 
sagen kann: Auch der Fotograf sollte Kör-
pereinsatz zeigen und mit der Kamera zu 
Boden gehen, um mittels Perspektive die 
Beine verlängert abzubilden.

Bei Workshops beobachte ich Folgendes 
sehr oft: Man teilt Amateurfotografen mit, 
besser am Boden liegend zu fotografieren, 
was auch probiert wird, aber nach zwei 
Auslösungen stehen die Jungs schon wie-
der. Ich bin noch nicht darauf gekommen, 
woran das liegt, ob körperliches Handi-
cap oder ungewollter psychologischer 
Unterwerfungseffekt. Fordern Sie das 
Modell immer wieder auf, den Oberkörper 
gestreckt zu halten. Amateuremodelle 
machen oft den Fehler, nach kurzer Zeit 
eine bequeme Haltung einzunehmen, die 
nicht gerade sportlich wirkt.

STEHENDE POSEN ANGEHEN
Nach einiger Zeit können Sie es wagen, 
dem Modell stehende Posen zuzumuten. 
Lassen Sie es langsam angehen. Stellen 
Sie einen Stuhl oder Ähnliches neben das 
Modell, damit es sich mit einer Hand fest-
halten kann. Auch frei im Raum stehende 
Säulen oder Montagestangen sind gut ge-
eignet, dem stehenden Modell Halt zu ge-
ben. Probieren Sie später völlig frei stehen-
de Posen aus. Sie können versuchen, das 
Modell gehend zu knipsen. In der digitalen 
Fotografie verschwenden Sie keine Filme, 
also machen Sie viele Schnappschüsse, 
die das Modell in Bewegung einfangen. 
Achten Sie dabei darauf, das Modell nicht 
zu weit aus dem Licht laufen zu lassen. 
Überspannen Sie den Bogen nicht und 
gönnen Sie dem Modell genügend Pausen. 
Für eine grazile Körperhaltung sind bei 
weiblichen Modellen Schuhe mit hohen 
Absätzen vorteilhaft. Barfüßige Modelle 
sollten versuchen, die Fersen anzuheben 
oder sogar auf Zehenspitzen zu gehen. 
Versuchen Sie Versionen mit flachen 
Füßen und auf Zehenspitzen und verglei-
chen Sie die Aufnahmen: Sie werden den 
Unterschied in Haltung und Körperspan-
nung feststellen.

Den »Catwalk« kann das Modell mit 
einem Trick vortäuschen, der allerdings 
ein hohes Maß an Gleichgewichtsgefühl 
erfordert – vor allem, wenn Frauen auf 
hohen Absätzen stehen. Stellen Sie das 
Modell ins gewünschte Licht, im Beispiel 
links in die »Lichtzange«, und fordern Sie 
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Nicht einfach, nackt im Studio zu stehen. Auch wenn es schwer fällt, die Balance zu halten, sieht es vorteilhafter 
aus, wenn das Modell im Stand ein Bein vor das andere setzt.
ISO 100 :: Brennweite 50 mm :: Blende f/8 :: Belichtungszeit 1/125 s
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es auf, die Ferse des einen Fußes direkt 
vor die Zehenspitze des anderen Fußes 
zu stellen. Die Arme dürfen gerne locker 
herab hängen, um das Gleichgewicht zu 
halten. Der Blick kann leicht nach rechts 
oder links gehen, auch der Oberkörper 
kann gedreht oder ein Arm etwas nach 
hinten gebeugt sein. So entsteht auf dem 
Foto der Eindruck, als würde das Modell 
laufen, obwohl es still steht. Drücken Sie 
schnell ab! Es gelingt nur wenigen, diese 
Pose länger als eine Minute zu halten, 
ohne zu wackeln, mit den Armen zu ru-
dern und die Fußstellung zu ändern.

MIT DEM MODELL REDEN
Sie müssen reden, reden, reden. Nichts 
ist peinlicher als Totenstille im Raum und 
ein Fotograf, der an seiner Kamera allerlei 
Knöpfe drückt, selten zum Schuss kommt 
und die Personen vor der Kamera ah-
nungslos im Dunkeln tappen lässt. Zwar 
kann, wie bereits empfohlen, gute Musik 
den Raum und die Stille füllen, aber das 
allein gibt dem Amateurmodel noch keine 
Sicherheit. Wie man in den Wald hinein 
ruft, so schallt es heraus. Zeigen Sie sich 
von Ihrer besten Seite, zeigen Sie gute 
Laune und Begeisterung. Geben Sie klare 
Anweisungen, die Sie durchaus mit Witz 
und Ironie verpacken können, ohne dabei 
zotige Scherze zu machen: »Opfern« Sie 
das Modell auf der »Streckbank«, »ersäu-
fen« Sie es im Licht, nehmen Sie es mit 
Licht »in die Zange«. Der Fotograf ist nicht 
nur Fotograf, sondern auch Moderator und 
Animateur.

GELUNGENE POSEN LOBEN
Gefällt Ihnen eine Pose gut, loben Sie den 
nach Anerkennung lechzenden Menschen 
vor der Kamera. Bauen Sie das Amateur-
model auf mit »Wow«, »Top-Modell-
Foto«, »besser als im Playboy«, »sehr, 
sehr schön«, »wunderschön«, »genial« 
und was Ihnen sonst noch locker über 
die Lippen kommt. Vermeiden Sie dabei 
Ausdrücke wie »sexy«, »das macht die 
Männer geil«, »toller Hintern«, »klasse 
Kurven« und andere Stammtischfloskeln. 
Das können Sie sich mit vertrauten Mo-
dells leisten, mit denen Sie nicht zum ers-
ten Mal arbeiten. Bei einer unbekannten 
Person vor der Linse wäre ich mit solchen 
Äußerungen lieber vorsichtig.

Rein materiell betrachtet ist die richtige 
Kommunikation die geringste Investition in 
Ihre Tätigkeiten als Aktfotograf, effektiv be-
trachtet allerdings eine der wichtigsten und 
menschlich gesehen eine der schwierigsten. 
Manchmal wächst die erforderliche soziale 
Kompetenz erst mit dem Alter, manchmal 
lässt sie sich aber auch erlernen und trainie-
ren, so wie jeder Fotograf vor dem Akt-
shooting den Umgang mit der Kamera- und 
Lichttechnik lernen und trainieren sollte. 
Technik und Kommunikation kommen im 
besten Fall »aus dem Bauch«, ohne dass der 
Akteur weiter darüber nachdenken muss.

TECHNISCHES GEREDE VERMEIDEN
Langweilen Sie das Modell nicht mit aus-
führlichen Erklärungen über Fototechnik, 
denn Menschen vor der Kamera wollen 
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Unterschätzen Sie nicht den Einfluss Ihrer Worte auf den Gesichtsausdruck des Menschen vor der Kamera.
ISO 100 :: Brennweite 50 mm :: Blende f/13 :: Belichtungszeit 1/125 s

nichts über die Linsenkrümmung eines 
80-mm-Objektivs oder die Reaktions-
schnelligkeit des Chips in Ihrer digitalen 
Kamera wissen. Erklärungen sind hilfreich, 
wenn Sie mit der Person und der Bildgestal-
tung zu tun haben. Sagen Sie dem Modell, 
welcher Effekt durch das gesetzte Licht 
erzielt werden soll, warum Sie gerade den 
weißen gegen einen schwarzen Hinter-
grund tauschen oder welchen Bereich des 
Bildes Sie noch nachbearbeiten werden.

WER HAT DIE RECHTE AM BILD?
Wurden Sie als Fotograf für private 
Aktfotos engagiert, gehören die Rechte 
am Bild ganz klar dem Menschen vor der 
Kamera. Sie dürfen diese Bilder niemals 
ohne Genehmigung der abgelichteten 
Person veröffentlichen, bei Aktfotografie 
auch dann nicht, wenn die Fotos anony-
misiert wurden – z.B. wenn das Gesicht 
nicht sichtbar ist. Hier greift das »Recht 
am eigenen Bild«. Jede Missachtung kann 
zu hohen Schadensforderungen führen 
und wird in besonders harten Fällen mit 
Haftstrafen geahndet.
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Wo, Wie, WasWO, WIE, WAS



Dieses Buch ist ein praktischer Ratgeber für angehende Aktfotografen, um den Start in 

die fotografische Königsdisziplin zu erleichtern. Es ist keine umfassende Fotoschule, sondern 

eine Sammlung von Anregungen und Antworten auf Fragen, die sich dem tatendurstigen 

Fotoamateur stellen mögen, der einen Leitfaden auf dem Weg in die lockende Welt der 

Hüllenlosen sucht. Es enthält zudem Tipps für Hobbyfotografen, die schon die ersten 

Ausflüge in dieses Metier gewagt haben, das seine Faszination auf ewig erhalten wird, 

seine Schwierigkeiten aber auch.





Jenseits aller Theorie widmen wir uns 
hier den praktischen Fragen: wo kann ich 
Aktaufnahmen machen, ohne Ärger mit 
meinem Modell oder empörten, neu-
gierigen und aufdringlichen Fremden zu 
bekommen? Wie und wann mache ich die 
Fotos am besten? Was nehme ich mit? 
Und was soll mein Modell vor der Kamera 
tun, damit nicht nur simple Nacktbilder, 
sondern stimmungsvolle Aktaufnahmen 
entstehen, die man eventuell auch her-
zeigen kann?

Wir beschränken uns in diesem Buch auf 
die Outdoor-Fotografie, das Ablichten 
des unbekleideten menschlichen Körpers 
in der freien Natur sowie an Orten in 
bebauter oder (auch ehemals) bewohnter 
Umgebung, deren Bewohner dem geplan-
ten Geschehen möglichst nicht beiwoh-
nen. Unsere kleine Expedition ins Reich 
der blanken Haut beginnt direkt draußen 
vor der Haustür.

NOVIZEN
Nehmen wir an, Sie besitzen eine Kamera, 
vielleicht sogar eine ganze Kameraaus-
rüstung und können damit auch schon 
recht gut umgehen. Sollte dies nicht der 
Fall sein, hat es wenig bis gar keinen Sinn, 
gleich mit Aktbildern in die Hobbyfoto-

grafenkarriere starten zu wollen. Der 
Novize sollte erst einmal ausgiebig den 
Gebrauch der Gerätschaften und die 
Grundlagen der Bildgestaltung studie-
ren, bevor er sich anschickt, die hübsche 
Nachbarin (oder den hübschen Nachbarn) 
zu überreden, die Hüllen vor seiner (oder 
ihrer) Kamera fallen zu lassen. Vielleicht 
gelingt das Überreden; präsentable Fotos 
gelingen so vermutlich nicht.

GRUNDWISSEN
Haben Sie also bereits einige Erfahrungen 
hinter der Kamera gesammelt, wissen, 
was eine Brennweite und eine Verschluss-
zeit ist, wie sich die gewählte Blende auf 
das Bildergebnis auswirkt und auf welches 
Knöpfchen man drücken muss, können 
Sie es wagen, sich auf die Suche nach 
einem geeigneten Aktmodell zu machen. 
Den Start in dieses Abenteuer sollten Sie 
jedoch tunlichst zuvor mit Ihrer besseren 
Hälfte besprechen und sich deren Zustim-
mung oder zumindest Duldung vergewis-
sern, ehe Sie sich fotografisch den Schön-
heiten der Natur widmen. Vielleicht lässt 
sich die bessere Hälfte ja auch überreden, 
Ihre künstlerischen Ambitionen selbst als 
Modell zu unterstützen. Anfangs zumin-
dest.

__ Ein abgelegener kleiner See in der Nähe von Berlin bot die Kulisse für dieses ebenso natürliche wie völlig
 entspannte Modell. 

ISO 200 :: 225 mm :: f/6.3 :: 1/200 s
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MODELLSUCHE
Die größte Hürde auf dem Weg zum 
gestandenen Aktlichtbildner ist für die 
meisten Aspiranten wahrscheinlich die 
Suche nach einem ebenso willigen wie 
optisch geeigneten Modell. Zwar sind die 
Geschmäcker verschieden, und man-
cher, dem es nicht gelingt, ein besonders 
attraktives Modell aufzutreiben, mag sich 
in die schwache Ausrede retten, er mache 
schließlich Kunst und wolle sich den 
Klischees und gängigen Schönheitsidealen 
nicht beugen. Unzweifelhaft aber bewirkt 
ein Foto mit einem nach landläufigen 
Kriterien gutaussehenden und wohlpro-
portionierten Modell darauf mehr Zu-
spruch und Interesse als ein unbekleidetes 
Ensemblemitglied aus der Geisterbahn.

Wer im Freundes- und Bekanntenkreis 
kein geeignetes Motiv erspäht oder sich 
nicht traut, den frivolen Wunsch bei der 
oder dem Auserwählten oder dessen 
näheren Anhang zu artikulieren, verlagert 
seine Suche heutzutage dorthin, wo alle 
suchen und meist auch fündig werden: 
ins Internet. Auf einschlägigen Plattfor-
men (z.B. www.model-kartei.de) offerieren 
Amateur- und semiprofessionelle Foto-
modelle ihre Dienste, zeigen, was sie zu 

bieten haben, und geben an, ob und wie 
weit sie sich im Dienste der Kunst ent-
blättern würden. Einige tun dies nur aus 
Spaß an der Freude; die meisten allerdings 
verlangen ein Honorar und die Erstattung 
ihrer Reisekosten, zahlbar in cash.

Ein Modelvertrag, in dem die getroffenen 
Vereinbarungen zwischen Fotograf und 
Modell schriftlich fixiert werden, wird in 
aller Regel nicht nur von den Modellen 
verlangt, sondern sollte auch dem Foto-
grafen als wichtiges Dokument erschei-
nen, aus dem er zwar meist keine Ansprü-
che gegen das Amateurmodell herleiten 
kann, aber zu seiner eigenen Sicherheit 
festhält, dass die gebuchte Person volljäh-
rig ist und ob sie einer Veröffentlichung 
der Bildwerke zustimmt oder nicht. Beide 
Punkte sind äußerst wichtig, will der 
Fotograf vermeiden, statt im Olymp der 
Aktkünstler in Teufels Küche zu landen. 
Vorlagen für einen Modellvertrag – neu-
deutsch meist „Modelrelease“ genannt – 
findet man im Internet.

REGELN
Ganz gleich, ob Sie Ihr Modell aus dem 
Bekanntenkreis rekrutieren oder über das 
Internet buchen – versuchen Sie, jede 
Art von Missverständnis oder Missklang 
im Umgang mit dem Modell vom ersten 
Kontakt an zu vermeiden. 

__ Naturschönheiten wie jene auf diesem Bild findet
man nur äußerst selten zufällig auf der Pirsch im Un-
terholz. Es empfiehlt sich, den zentralen Bildbestand-
teil mitzubringen und auf dem Fels zu drapieren.

ISO 200 :: 165 mm :: f/5.0 :: 1/250 s
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LITERATUR

Eine Fotoschule für unkomplizierte Aktfotografie mit ausführlichen Tipps für die Suche nach Modellen und 
den Umgang mit ihnen finden Sie in meinen Büchern „Kein Akt!“ und „Aktfotografie“, beide erschienen im 
Franzis Verlag.



Erklären Sie Ihrem künftigen Modell genau, 
was Sie zu tun gedenken, wo Sie dies tun 
möchten und wie das Shooting ablaufen 
soll. Vor allem aber sollten Sie besprechen, 
welche Art von Aufnahmen gemacht 
werden sollen, ob sich das Modell mit 
den bearbeiteten Bildern als Lohn zufrie-
den gibt (das nennt man „Tfp“ – time for 
pictures), oder wie hoch das Honorar und 
die Fahrtkosten sein werden. Die Höhe des 
Honorars richtet sich in der Regel nach 
dem Zeitaufwand und danach, wie erfah-
ren das Modell vor der Kamera ist.

Es ist ganz und gar unüblich, dass sich das 
Modell an den Kosten des Shootings, der 
Location oder der Requisiten beteiligt. Alle 
Produktionskosten trägt immer allein der 
Fotograf.

Während des Shootings gibt es eiserne 
Verhaltensregeln, die man unbedingt 
beachten sollte. Der Fotograf fasst das 
Modell niemals an! Allenfalls schiebt er ihr 
oder ihm mal vorsichtig eine Haarsträhne 
aus dem Gesicht, allerdings erst, nachdem 
er die Zustimmung des Modells erhalten 
hat, das derweil versucht, seine einge-
nommene Position zu halten.

__ So relaxt, selbstsicher und gekonnt posiert nur ein 
geübtes Modell. Diese junge Dame ist kein Profi, aber 
als Amateurmodell sehr erfahren. Das sieht man dem 
Foto an. Dem Foto sieht man glücklicherweise nicht 
an, dass das Bild Anfang November entstand und mein 
Modell erbärmlich fror, während es an dem Stamm 
eines Mammutbaums lehnte. Ein solches Modell ist 
jeden Cent seines Honorars wert.

ISO 400 :: 56 mm :: f/8 :: 1/30 s

Man beglotzt das Modell auch nicht 
beim Aus- oder Umziehen. Alle An-
weisungen und Kommentare sollten 
möglichst sachlich und präzise erfolgen, 
ohne „Flirtmodus“ und vulgäre Sprüche. 
Benimmt sich der Fotograf daneben, ist 
das Modell schneller wieder angezogen 
und verschwunden, als Sie abdrücken 
können.

_a Beachten Sie die geltenden Verhaltensregeln, 
damit aus Ihrem schönen Shooting keine Schlamm-
schlacht wird! No go!

ISO 400 :: 140 mm :: f/8 :: 1/800 s
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Wie bereitet man sich auf Outdoor-Aktshootings 
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und Betrachter gleichermaßen.
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• Das passende Model problemlos fi nden
• Die richtige Ausstattung für das Shooting
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Museum

•  Mit einfachen Tricks geschickte Composings
basteln

Der Autor:
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Locationscout und Produzent. An seinen aus-
gewählten Orten werden Werbeaufnahmen 
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Automobilindustrie hergestellt. 
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Geballtes Know-how für 
perfekte Akt-Shootings 
indoor und outdoor.

Das richtigeWerkzeug und 
der geübte Umgang damit sind
Voraussetzung für jede künstleri-
sche Arbeit – insbesondere bei
der anspruchsvollen Aktfotografie.
In diesem Buch bekommen Sie
das Know-how für ein prima
Klima am Set, Inspiration für
spannende Posen, konkrete
Vorschläge für optimale Kamera-
einstellungen, tolle Referenz-
abbildungen u. m.

Alles für den einen besonderen
Moment – um im richtigen 
Augenblick den Auslöser zu
drücken!

Der ideale Ratgeber für jedes 

Akt-Shooting – immer zur Hand, 

wenn Sie ihn brauchen.

„Der Fotoratgeber im 

praktischen Taschenformat 

mit robuster Schutzhülle.“

Aus dem Inhalt:

• Ausrüstung für Akt-Shooter 

• Temporäres Fotostudio ruck, zuck

• Modelle suchen und finden

• Kein Akt-Shooting ohneVertrag

• Prima Klima am Set

• Grenzen des Miteinanders

• Geeignete Locations für Aktaufnahmen

• Nackt in der Öffentlichkeit? 

• Warum nicht mal in ein Mietstudio?

• Make-up - kein Körper ist perfekt

• Glanzvolle Körper in Öl getaucht

• Arbeiten mit Aufheller und Aufhellblitz

• Sanftes Beautylicht mit nur einer Lampe

• High-key- und Low-key-Aufnahmen

• Close-ups sind überall möglich

• Fotografieren mit Kunstlichtquellen

• Requisiten für die Bildgestaltung

• Posen für das Hunde-Shooting

• Elfen-Shooting in freier Natur 

• Studiolicht für perfekte Bildmontagen

• Postproduction und Pixelspiele

D
er
 p
ra
kt
is
ch
e 
Be
gl
ei
te
r f
ür
 d
ie
 F
ot
ot
as
ch
e!

Euro 16,95  [D] / Euro 17,50  [A]
ISBN 978-3-645-60430-7

A
kt

fo
to

gr
af

ie
D
om

br
ow

FOTOPRAXIS
PRAKTISCHES WISSEN
IN DER FOTOTASCHE

Charlie Dombrow

• Bildprägende und stimmungsfördernde Locations �

• Teilakt, verdeckter Akt, klassischer Akt und mehr �

• Pixelspiele, Freisteller und Bildmontagen �

D
er
 p
ra
kt
is
ch
e 
Be
gl
ei
te
r f
ür
 d
ie
 F
ot
ot
as
ch
e! FOTOPRAXIS

PRAKTISCHES WISSEN
IN DER FOTOTASCHE

Aktfotografie
Die neue Fotopraxis für 
unkomplizierte Aktfotografie

60430-7 U1+U4 2  08.07.15  17:10  Seite 1



Charlie Dombrow

Aktfotografie

60430-7 Titelei 2_x  08.07.15  17:10  Seite 1



Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;
detaillierte Daten sind im Internet über http://dnb.ddb.de abrufbar.

Alle Angaben in diesem Buch wurden vom Autor mit größter Sorgfalt erarbeitet bzw. zusam-
mengestellt und unter Einschaltung wirksamer Kontrollmaßnahmen reproduziert. Trotzdem
sind Fehler nicht ganz auszuschließen. Der Verlag und der Autor sehen sich deshalb gezwun-
gen, darauf hinzuweisen, dass sie weder eine Garantie noch die juristische Verantwortung oder
irgendeine Haftung für Folgen, die auf fehlerhafte Angaben zurückgehen, übernehmen können.
Für die Mitteilung etwaiger Fehler sind Verlag und Autor jederzeit dankbar.
Internetadressen oder Versionsnummern stellen den bei Redaktionsschluss verfügbaren
Informationsstand dar. Verlag und Autor übernehmen keinerlei Verantwortung oder Haftung
für Veränderungen, die sich aus nicht von ihnen zu vertretenden Umständen ergeben. Evtl. bei-
gefügte oder zum Download angebotene Dateien und Informationen dienen ausschließlich der
nicht gewerblichen Nutzung. Eine gewerbliche Nutzung ist nur mit Zustimmung des Lizenzin-
habers möglich.

© 2015 Franzis Verlag GmbH, 85540 Haar bei München

Alle Rechte vorbehalten, auch die der fotomechanischen Wiedergabe und der Speicherung in
elektronischen Medien. Das Erstellen und Verbreiten von Kopien auf Papier, auf Datenträgern
oder im Internet, insbesondere als PDF, ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags
gestattet und wird widrigenfalls strafrechtlich verfolgt.

Die meisten Produktbezeichnungen von Hard- und Software sowie Firmennamen und Firmen-
logos, die in diesem Werk genannt werden, sind in der Regel gleichzeitig auch eingetragene
Warenzeichen und sollten als solche betrachtet werden. Der Verlag folgt bei den Produkt-
bezeichnungen im Wesentlichen den Schreibweisen der Hersteller.

Herausgeber: Ulrich Dorn 
Satz: www.buch-macher.de
art & design: www.ideehoch2.de 

ISBN 978-3-645-20430-9

60430-7 Titelei 2_x  08.07.15  17:10  Seite 4



Inhaltsverzeichnis

1 Ausrüstung für Akt-Shooter .............6

Was die Kamera können muss ....................8
Geeignete Objektivbrennweiten ................. 11
Auslösekabel und  Funkauslöser ................ 13
Gutes Stativ mit Kugelkopf ......................... 14
Reflektoren und Diffusoren ......................... 14
Blitzgeräte für  Außenaufnahmen .............. 15
Kompaktblitzanlagen für drinnen .............. 16
Ein temporäres Fotostudio .......................... 17

2 Grenzen des Miteinanders .............20

Motivation und Planung ............................. 22
Berühren verboten ........................................ 23
Fototechnik beherrschen ............................ 24
Begleitpersonen beim Shooting ................ 25
Klare Absprachen treffen ........................... 25
Kein Aktshooting ohne  Vertrag ................. 27
Prima Klima am Set ...................................... 28
Konkrete Anweisungen geben .................. 30

3 Modelle suchen und finden ............ 32

Recherchieren und  anfragen ...................... 34
Vorher braucht man ein Profil ................... 35
Modellprofile und  Honorarfragen ............ 36
Details besprechen und vereinbaren ....... 39
Mitbringsel zum Shooting .......................... 39

4 Locations für Aktaufnahmen .........40

Man muss sie nur finden ............................ 42
Indoor oder Outdoor  Location? ................ 42
Nackt in der Öffentlichkeit? .......................44
Hinter verschlossener Tür .......................... 45
Ideen sind planbar ........................................ 47
Warum nicht mal ins  Mietstudio? ...........48
Fantasy Location selbst gebaut ................. 49

5 Make-up für Aschenputtel ............. 52

Kein Körper ist perfekt ................................ 54
Foto-Make-up ist anders ............................ 55
Individueller  Körperschmuck? .................. 59
Körperbehaart oder rasiert ........................60
Glanzvolle Körper in Öl  getaucht .............. 61
Zeitlos schön oder schnell vergänglich ... 62

6 Akt in freier Natur ............................ 66

Shooting ohne viel  Brimborium ................ 68
Das Wetter muss mitspielen ..................... 70
Strahlender Sonnenschein .......................... 71
Verlagerung in den Schatten ..................... 72
Aufheller richtig eingesetzt ........................ 73
Arbeiten mit Aufhellblitz .............................75
Bewegte Modelle .......................................... 77
Im Elfinarium, Akt 1 ...................................... 78

7 Akt im geschlossenen Raum .......... 82

Mit einfachen Mitteln ..................................84
Sanftes Beautylicht mit  einer Lampe ....... 85
High-Key-Aufnahmen ................................. 86
Low-Key-Aufnahmen ................................... 87
Close-ups sind überall möglich  ................ 88
Studiolicht für Bildmontagen ..................... 89
Kulissenbau ....................................................90
Lichtdurchflutete Räume ............................ 92
Fotoserie mit vorhandenem Licht ............. 92
Arbeiten mit  Kunstlichtquellen ................. 97
Requisiten für die  Bildgestaltung .............. 98
Clean up der Location! ................................ 99

8 Postproduktion und Pixelspiele ...100

Sichtbares Unheil auf der Haut ............... 102
Auch Photoshop hat  Grenzen ..................107
Freisteller und Bildmontagen ................... 108
Im Elfinarium, Akt II .....................................121

Index......................................................126



Kapitel 1 – Ausrüstung für Akt-Shooter

6

Aktfotografie ist ein Stück weit Befreiung von den Zwängen religiöser 

Vorgaben und gesellschaftlicher Konventionen. Die fotografische 

Darstellung des unbekleideten menschlichen Körpers schwankt 

heute zwischen medialer Omnipräsenz und individueller Ablehnung. 

Moralische Instanzen haben an Autorität eingebüßt, Zwänge und 

Verbote wurden gelockert und fesseln nur noch jene, die sich ihnen 

mehr oder weniger freiwillig unterwerfen. Trotzdem gilt die Akt-

fotografie leider vielen noch immer, oder schon wieder, als zumindest 

anrüchig. Das soll uns an dieser Stelle aber nicht weiter stören. Wir 

widmen uns lieber dem Thema »Werkzeug« und dem richtigen Um-

gang damit.

1 Ausrüstung für Akt-Shooter
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1

50 MM :: F/9.0 :: 1/125 S :: ISO 100
Das richtige Werkzeug und der geübte Umgang damit sind Voraussetzung für jede künstlerische 
Arbeit.

Ausrüstung für Akt-Shooter
Was die Kamera können 
muss

So vielseitig die Aktfotografie ist, so vielfäl-
tig ist auch der technische Bedarf, um die 
Bilder im Kopf in Bilder auf der Speicher-
karte umzusetzen. Im folgenden Abschnitt 
finden Sie von einem erfahrenen Praktiker 
Tipps, welche Geräte Sie benötigen und 
worauf Sie achten sollten.

Manuelle Einstellungen zulassen
Bei der Auswahl einer geeigneten Ka-
mera kommt es nicht auf die Größe 
an, auch nicht auf die Marke oder den 
Preis, sondern darauf, was man damit 
machen kann. Ganz gleich, ob Sie mit 
einer Premiumkompaktkamera, einer 
spiegellosen Systemkamera oder einer 
Spiegelreflex kamera arbeiten, entschei-
dend ist, dass Sie Kamerafunktionen 

wie die Belichtungszeit, die Blende, die 
Fokussierung und die Brennweite selbst 
beeinflussen und nach Wunsch einstellen 
können, sonst kommen Sie über simple 
Ritschratsch-Knipserei nicht hinaus. Die 
beste Kameraautomatik ist immer die, die 
man auch abschalten kann.

Schnelles Auslösen
Da Sie es in der Aktfotografie mit lebenden 
Modellen zu tun haben, ist die Auslöse-
verzögerung Ihrer Kamera von  besonderer 
Bedeutung. Manche Kompaktkameras 
sind da eher gemütlich zugange; drücken 
Sie auf deren Auslöser, kann es noch ein 
Weilchen dauern, bevor es tatsächlich 
»klickt«. Ihr Modell hat sich in der Zwi-
schenzeit vermutlich schon wieder be-
wegt, schaut ganz anders oder zieht sich 
bereits wieder an. Solche Kameras sind für 
unsere Zwecke völlig nutzlos.
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Digitale Spiegelreflexkameras haben in 
aller Regel eine kaum mehr  feststellbare 
Auslöseverzögerung. Sobald Sie aufs 
Knöpfchen drücken, wird das Bild auch 
schon belichtet. Bei diesen Kameras 
hängt es nur von Ihrer eigenen Reaktions-
geschwindigkeit ab, ob Sie den magischen 
Blick Ihres Modells einfangen oder ob sie 
oder er gerade blinzelt.

Wie viel Megapixel müssen sein?
Nicht so wichtig ist die Auflösung des Ka-
merasensors. Ein Vollformatsensor kann 
natürlich weitaus mehr Bilddetails festhal-
ten als ein nur etwa halb so großer APS-C-
Sensor. In der Aktfotografie heißt das aller-
dings, dass sich auch alle Pickel, Falten und 
sonstigen Hautprobleme des Modells auf 
den Fotos deutlicher bemerkbar machen 

90 MM :: F/7.1 :: 1/320 S :: ISO 200
Dieses Making-of-Bild, das in einer Shootingpause in Brandenburg entstand, war nur möglich, 
weil die eingesetzte Kamera keine merkliche Auslöseverzögerung hatte und genau im richtigen 
Moment schoss.

Fotografieren Sie mit externen Blitz-
geräten, müssen Sie meistens ein bis 
zwei Sekunden lang warten, bis der Blitz 
wieder geladen ist und »mitgeht«, so-
bald Sie auf den Auslöser Ihrer Kamera 
drücken. Nur wenige Kompaktblitz-
geräte sind für sehr schnelle Bildfolgen 
geeignet. Das sind dann meistens auch 
die teuren, die sich Amateure nur selten 
leisten können. Bei akkubetriebenen 
Blitzgeräten wird die Blitzfolge rasch 
länger, je stärker sich die Akkus leeren. 
Um externe Blitzgeräte überhaupt ein-
setzen zu können, sollte Ihre Kamera 
einen Synchronanschluss haben; ein 
Blitzschuh reicht schon aus, muss aber 
durch einen aufsteckbaren Synchron-
anschluss ergänzt werden.

Blitzgeräte und schnelle Bildfolgen
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als bei Aufnahmen mit Kameras geringerer 
Auflösung.

Bilder in RAW und JPEG 
speichern
Eine Digitalkamera verwandelt Ihre Fotos 
in einen Datensatz. Kameraprozessoren 
komprimieren diese Datensätze, wobei 
 einige Informationen verloren gehen. Da-
her bieten die meisten Kameramodelle die 
Option, Fotos in völlig unveränderter Ver-
sion als sogenanntes RAW abzuspeichern, 
als digitales Negativ. Gleichzeitig können 
Sie denselben Datensatz in einer Zweit-
version als komprimiertes JPEG speichern. 
Das RAW-Format ist das optimale Datei-
format, um das Bild zu speichern und zu 
bearbeiten. Das JPEG-Format eignet sich 
am besten, wenn man das Bild ansehen 
und auswählen möchte.

48 MM :: F/5.6 :: 1/250 S :: ISO 100
Auch bei schwierigen Lichtverhältnissen kann man aus einer RAW-Datei meist noch ein optima-
les Bildergebnis herauskitzeln – mit Zeichnung in den Tiefen und in den Lichtern.

Nutzen Sie eine DSLR mit hoher Auf-
lösung, sollten Sie keinesfalls an den 
Objektiven sparen, die Sie an dieser 
Kamera einzusetzen gedenken. Eine 
billige Plastikscherbe wird den tech-
nischen Möglichkeiten einer solchen 
Kamera nicht gerecht. Schon für eine 
Vollformatkamera mit 24 Megapixeln 
Auflösung gibt es nur wenige wirklich 
leistungsfähige Objektive; ist die Auflö-
sung noch höher, ist sie mit den meis-
ten Objektiven nur theoretisch nutzbar.

Objektiv und Auslösung
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Die meisten Kameras bieten Ihnen für die 
Bilddatenspeicherung mehrere Optionen 
zur Auswahl. Sofern Ihre Kamera über 
diese Möglichkeit verfügt, speichern Sie 
digitale Bilder am besten immer gleich-
zeitig als JPEG+RAW ab, und zwar in der 
maximal möglichen Auflösung und mit 
der geringsten Kompressionsstufe. Da-
mit belegt zwar jede Aufnahme deutlich 
mehr Speicherplatz als ein JPEG allein, 
das RAW-Format als digitales Negativ 
bietet aber immer ein sicheres Backup 
für den Fall, dass Sie bei der manuellen 
Belichtungseinstellung patzen oder die 
Belichtungsautomatik Ihrer Kamera eine 
Lichtsituation falsch interpretiert. Die 
RAW-Datei ist zudem die optimale Basis 
für die Bildbearbeitung.

Sollten Sie bislang Fotos gewohnheitsmä-
ßig immer nur als JPEG abspeichern, bei-
spielsweise um Speicherplatz zu sparen, 
bedenken Sie bitte Folgendes: Jedes Akt-
shooting kostet Zeit und Geld. Speicher-
karten dagegen sind mittlerweile so preis-
günstig, dass Sie sich auch mehrere davon 
oder eine besonders kapazitätsstarke Kar-
te zulegen können. Schon ein 16-GByte-
Speicher reicht für Hunderte JPEGs und 
ihre RAW-Dateien. Jedes JPEG ist eine be-
reits komprimierte und durch die Firmware 
Ihrer Kamera interpretierte Version der 
Original-RAW-Datei.

Was in dieser JPEG-Version an Informa-
tionen fehlt, können Sie später auch mit 
der besten Bildbearbeitung nicht mehr 
herausholen. Die RAW-Aufnahme dage-
gen beinhaltet alle Bildinformationen ohne 
Kompression und ohne Interpretation, ab-
hängig von den eingestellten Parametern 
wie Blende, Fokus und Belichtungszeit. 
Mithilfe von RAW-Entwicklungsprogram-

men wie Adobe Lightroom oder Silkypix 
Developer Studio Pro ermöglichen RAW-
Dateien ganz erstaunliche Bildergebnisse, 
die ein JPEG gar nicht liefern kann.

Geeignete Objektivbrenn-
weiten

Für Aktbilder gelten die gleichen fotografi-
schen Prinzipien und Techniken wie für die 
Porträt- und Peoplefotografie; der Unter-
schied besteht eigentlich nur darin, dass 
die Modelle deutlich weniger anhaben. 
Haben Sie bisher schon einzelne Men-
schen kunst- und eindrucksvoll abgelich-
tet, verfügen Sie vermutlich bereits über 
die nötigen Objektive, um auch nackte 
Menschen ohne hässliche Verzerrungen 
und optische Verkürzungen vorteilhaft in 
Szene zu setzen – ganz nach Wunsch mit 
scharfem oder unscharfem Hintergrund 
(Bokeh).

55 MM :: F/2.8 :: 1/2500 S :: ISO 200
Gestalterische Unschärfe am Beispiel eines 
langen Teleobjektivs, fotografiert mit offener 
Blende.
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Geht es auch mit einem 
Superzoom?
Je nach beabsichtigter Bildwirkung und 
vorhandenem Platz im Studio oder in der 
Location erfordern Aktaufnahmen eine 
Palette von Objektivbrennweiten, die Sie 
theoretisch auch durch den Einsatz soge-
nannter Superzooms (z. B. 18 bis 300 mm) 
abdecken könnten. Diese haben oft eine 
halbwegs akzeptable Bildqualität; die 
Bildschärfe ist jedoch bei Zoomobjektiven 
mit einer geringeren Brennweitenspanne 
meistens besser, bei Festbrennweiten so-
wieso. Kostengünstige Zoomobjektive und 
Superzooms haben im Allgemeinen auch 
eine eher geringe Lichtstärke; ein schönes 
Bokeh lässt sich mit solchen Linsen kaum 
erzielen.

Lichtstarkes Zoom mittlerer 
Brennweite
Besser als ein solches »Immer-drauf-all-
in-one« ist ein gutes lichtstarkes Zoom 
im mittleren Brennweitenbereich, zum 
Beispiel entsprechend einem 35–85-mm-
Objektiv an einer klassischen Kleinbildka-
mera/Vollformatkamera. Bei einer Licht-
stärke von f/2.8 ergeben solche Linsen 
ein brauchbares Bokeh bei Blendenwerten 
zwischen f/2.8 und vielleicht f/5.6.

Weitwinkelobjektive können unschöne 
Verzerrungen des Modells bewirken, ins-
besondere in den Randbereichen eines 
Fotos. Solche Verzerrungen kann man in 
manchen Fällen per Computer  beheben; 
besser ist es natürlich, wenn sie gar 
nicht erst auftreten. Für verzerrungsfreie 
 Porträts und Ganzkörperaufnahmen von 
Modellen setzen Sie am besten Teleob-
jektive ein, sofern der vorhandene Platz es 
erlaubt. Weitwinkelobjektive eignen sich 
kaum zur Bokeh-Erzeugung.

Was eigentlich ist ein Bokeh?
Als »Bokeh« bezeichnet man im foto-
grafischen Fachchinesisch (eigentlich ist 
es Fachjapanisch) einen durch geringe 
Schärfen tiefe in Unschärfe aufgelösten 
Hintergrund hinter einem scharf abgebil-
deten Modell im Vordergrund. Durch die-
se Maßnahme löst sich das Modell vom 
Hinter grund und zieht den Blick des Bild-
betrachters auf sich.

Nicht jede Unschärfe im Hintergrund ist 
auch ein Bokeh. Genau genommen, ist 
ein Bokeh eine schöne Unschärfe, also ein 
subjektiv als angenehm empfundener Auf-

82 MM :: F/5.6 :: 1/160 S :: ISO 400
Durch eine relativ lange Brennweite und eine 
geringe Schärfentiefe aufgrund einer relativ 
großen Blende ist dieses Porträt haarfein vom 
unscharfen Hintergrund gelöst.
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lösungseffekt. Meistens wird ein Bokeh bei 
Hintergründen erzielt, die sich in flächige, 
runde, eher sanfte Strukturen auflösen. 
Schroffe Linien, die auch in der  Unschärfe 
noch durch das Modell zu schneiden 
scheinen, werden indes meist als unange-
nehm empfunden und ergeben daher nur 
eine unscharfe störende Struktur im Hin-
tergrund, aber kein Bokeh.

Erzielen lässt sich ein Bokeh am besten mit 
längeren Brennweiten bei offener Blende 
oder niedrigen Blendenwerten. Die Distanz 
des Hintergrunds zum scharf abgebildeten 
Modell im Vordergrund entscheidet über 

den Grad der Auflösung. Je weiter entfernt 
die Strukturen im Hintergrund sind, umso 
stärker werden sie aufgelöst.

Auslösekabel und 
 Funkauslöser

Für Selbstbildnisse mit oder ohne Klei-
dung reicht natürlich im simpelsten Fall 
das Handy. Wer aber höhere Ansprüche an 
Bildqualität und eigene Einflussnahme auf 
das Bildergebnis stellt, rüstet seine DSLR 
mit einem langen Auslösekabel oder  einem 
Funkauslöser aus, montiert sie auf ein Sta-

38 MM :: F/5.6 :: 1/60 S :: ISO 200
Selbstbildnis mit dem Smartphone.



Kapitel 1 – Ausrüstung für Akt-Shooter

14

tiv, richtet sie aus (am besten im Live-View-
Modus) und wirft sich in Positur. Falls man 
sich traut, kann man die Bild ergebnisse auf 
der eigenen Homepage oder in Fotografen-
netzwerken veröffentlichen. Soziale Netz-
werke wie Facebook allerdings verbieten 
meist die Veröffentlichung von Fotos mit 
viel nackter Haut, auch wenn es die eigene 
ist, die man zu Markte trägt.

Gutes Stativ mit Kugelkopf

Aktfotografie ist ein aufregendes Metier, 
besonders dann, wenn Sie noch neu und 
jungfräulich in dieser Sparte sind. Das hei-
ßeste Motiv taugt wenig, wenn Sie das Bild 
verwackeln. Gegen Zittern und Zappeln hilft 
ein gutes Stativ mit einem stabilen Kugel- 
oder Neigekopf. Für welche Art des Stativ-
kopfs Sie sich entscheiden, hängt ganz von 
Ihrem Geschmack ab. Kugelköpfe sind klei-
ner und einfacher zu bedienen, Neigeköpfe 
präziser einzustellen. Das Stativ sollte nicht 

zu schwer sein, sonst lassen Sie es sowieso 
zu Hause, und nicht zu schwächlich, sonst 
erfüllt es nicht seinen Zweck.

Nicht nur Ihre Kamera benötigt zumindest 
bei schlechten Lichtverhältnissen einen 
sicheren Stand. Auch für Ihren Aufheller 
oder externen Blitz sollten Sie ein geeig-
netes Leuchtenstativ mitnehmen, dazu 
Klammern und ähnliche Befestigungshil-
fen, um die Ausrüstung zu fixieren. Foto-
grafieren Sie outdoor, kann es nicht scha-
den, zumindest einen Sandsack im Auto 
mitzuführen, um die wertvollen Geräte vor 
dem Umkippen zu bewahren, wenn der 
Wind bläst. Dieses Gewicht wird über die 
Stativbeine gelegt oder mittels Haken am 
Stativ befestigt.

Reflektoren und Diffusoren

Um Sonnenlicht draußen oder Blitzlicht 
drinnen in die Schattenbereiche Ihres Mo-

Weht der Wind, entfaltet ein Faltreflektor rasch seine volle Segelkraft und ist nur noch durch ein 
menschliches »Stativ« zu halten.
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dells zu reflektieren und das Licht zu for-
men, empfehlen sich Faltreflektoren und 
Diffusoren, die es in verschiedenen Grö-
ßen, Farben und Preislagen im Fachhandel 
oder Internet gibt. Diese mit elastischem 
Textil bespannten Rahmen lassen sich 
leicht und platzsparend transportieren und 
schnappen zu runden oder ovalen Flächen 
auf. Das Zusammenlegen erfordert etwas 
Übung und einige Verrenkungen; je grö-
ßer die Fläche, umso schwieriger wird die 
Prozedur. Üben Sie das besser zu Hause, 
bevor Ihnen Ihr Modell zeigen muss, wie 
es geht.

Auch unter Studiobedingungen leistet ein 
Reflektor gute Dienste und eignet sich 
gleichermaßen zum Abdecken von Licht-
quellen, die in die Kamera scheinen. Er-
satzweise, wesentlich preisgünstiger, aber 
schlechter transportierbar, erfüllen auch 
große Styroporplatten aus dem Baumarkt 
diese Dienste. Diffusorflächen sind nicht 
so einfach durch preiswerteres Material zu 
ersetzen; Sie können sie auch als sanften 
Reflektor nutzen oder hindurchblitzen, um 
ein weich gestreutes Licht zu erzeugen.

Blitzgeräte für 
 Außenaufnahmen

Viele Kameras besitzen bereits ein integ-
riertes Blitzgerät, das aber allenfalls zum 
gelegentlichen Aufhellen von Schatten-
partien, zum Beispiel bei Gegenlichtauf-
nahmen draußen, taugt. Die professionelle 
Ausleuchtung eines Aktmodells ist mit 
einem mittig direkt über dem Objektiv an-
gebrachten Pupsblitz kaum zu schaffen. 
Auch etwas größere Geräte, die auf den 
Blitzschuh der Kamera gesteckt werden, 
eignen sich vielleicht für Reporter und 

Hochzeitsfotografen – Beautylicht kommt 
dabei kaum heraus.

Man muss schon etwas mehr investieren 
und Aufwand betreiben, will man nicht nur 
nacktes Fleisch erkennbar ablichten. Ein 
Stabblitz, der an einer Schiene an die Ka-
mera montiert und mit einem Licht former 
ausgerüstet wird, der das harte Blitzlicht 
weicher macht, ist schon ein guter Schritt 
in die richtige Richtung. Tolles Licht lässt 
sich mit einem Ringblitz erzielen, der 
das Objektiv umschließt. Ringblitzgeräte 
werden auch gern in der Modefotografie 
eingesetzt und erzeugen ein charakteristi-
sches schattenloses Licht, das man sowohl 
als einzige Lichtquelle als auch zum Auf-
blitzen der Schatten in der Sonne nutzen 
kann.

Ein transportabler Blitz mit einem Powerpack, 
das an das Stativ gehängt als Standsicherung 
wirkt.
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Für ein (nach professionellen Maßstäben) 
überschaubares Budget von einigen Hun-
dert Euro kann man einen transportablen 
Blitz mit Akkubetrieb per Powerpack er-
werben, der in einer Tragetasche oder in 
einem Koffer verstaut transportiert wird. 
Diesen portablen Blitz hält am Set entwe-
der Ihr Assistent oder die Begleitung Ihres 
Modells in die Höhe und richtet das Licht 
nach Ihren Vorgaben auf das Modell aus, 
was praktisch ist, wenn Ihr Modell nicht 
nur an einer Stelle posiert, sondern läuft, 
tanzt oder fährt.

Steht, sitzt oder liegt Ihr Modell an  einer 
Stelle, setzt man den portablen Blitz 
auf ein Stativ, das man mit dem daran-
gehängten Powerpack und am besten 
auch noch mit einem Sandsack be-
schwert und so gegen Umfallen sichert. 
Man kann diese Blitze mit verschiedenen 
Lichtformern  ausstatten, muss aber da-
bei  einkalkulieren, dass die Gefahr des 
Umstürzens mit der Größe des Reflektors 
zunimmt. Einen größeren Reflexschirm 
wird bei merklichem Wind auch ein gro-
ßer Sandsack nicht mehr halten können; 
da muss schon ein menschlicher Halter 
ran.

Je nach Leistung des Blitzgeräts und des 
dazugehörenden Powerpacks ist die Kapa-
zität der Akkus oft schnell ausgeschöpft. 
Im Zweifel heißt das: Kaum hat man sich 
»eingeschossen«, ist das Ding auch schon 
leer. Empfehlenswert ist also unbedingt die 
Anschaffung und Mitnahme eines zweiten 
und dritten Akkus.

Das Blitzgerät wird mit einem Synchron-
kabel oder – besser – einem Funkauslö-
ser mit der Kamera verbunden. Infrarot-
gesteuerte Synchronsysteme können 

draußen auch versagen und sind eher für 
Innenräume geeignet.

Eine kompakt verpackte Fotoausrüstung für 
den Outdoor-Einsatz: Tragetasche mit Akku-
blitz, Powerpack und Ersatzakku, Leuchten-
stativ, zwei Faltreflektoren, Kamera mit Stativ, 
Kamerarucksack mit Wechseloptiken.

Kompaktblitzanlagen für 
drinnen

In »normalen« Innenräumen mit Strom-
anschlüssen bietet sich der Einsatz netz-
betriebener Kompaktblitzanlagen an, um 
nicht durch die begrenzte Kapazität eines 
Akkumulators in seinem Schaffensdrang 
jäh ausgebremst zu werden. Ideal und 
auch für den ernsthaften Fotoamateur 
erschwinglich sind Kompaktblitzanlagen, 
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draußen auch versagen und sind eher für 
Innenräume geeignet.

Eine kompakt verpackte Fotoausrüstung für 
den Outdoor-Einsatz: Tragetasche mit Akku-
blitz, Powerpack und Ersatzakku, Leuchten-
stativ, zwei Faltreflektoren, Kamera mit Stativ, 
Kamerarucksack mit Wechseloptiken.

Kompaktblitzanlagen für 
drinnen

In »normalen« Innenräumen mit Strom-
anschlüssen bietet sich der Einsatz netz-
betriebener Kompaktblitzanlagen an, um 
nicht durch die begrenzte Kapazität eines 
Akkumulators in seinem Schaffensdrang 
jäh ausgebremst zu werden. Ideal und 
auch für den ernsthaften Fotoamateur 
erschwinglich sind Kompaktblitzanlagen, 

die samt Stativen, Netz- und Synchron-
kabeln, eventuell auch komplett mit einem 
Funkauslöserset in einem Koffer oder einer 
Tragetasche ausgeliefert werden. Diese 
Blitzkits gibt es in den unterschiedlichsten 
Konfigurationen, Leistungs- und Ausstat-
tungsvarianten von verschiedenen Her-
stellern.

11 MM :: F/11 :: 0,5 S :: ISO 200
Viele Motive, keine Heizung, null Strom: Zu 
 einem Aktshooting in einem Lost Place neh-
men Sie am besten einen Akkublitz mit.

Achten Sie darauf, dass die Leistung der 
einzelnen Blitze möglichst stufenlos regel-
bar ist. Das meist vorhandene Einstelllicht 
passt sich der Blitzleistung an, ist aber 
in aller Regel grundsätzlich so schwach 
bemessen, dass Sie es in einer halbwegs 
hellen Umgebung kaum bemerken. Ihr 
Blitzset sollte verschiedene Reflektor- und 
Lichtformervariationen enthalten oder den 
passenden Zukauf gestatten. Die mitge-
lieferten Lampenstative sollten möglichst 

nicht zu schwächlich und zu kurz geraten 
sein. Mit einem Stativ, das sich nicht auf 
mindestens zwei Meter Höhe ausfahren 
lässt, können Sie höchstens Zwerge aus-
leuchten.

Für die allermeisten Beleuchtungssituatio-
nen benötigt man nicht mehr als zwei 
Kompaktblitze; es schadet aber keines-
wegs, immer noch einen dritten dabeizu-
haben für den Fall, dass einer kaputt geht. 
Redundanz nennt man das, und Redun-
danz ist ein bewährtes Mittel gegen die 
negativen Auswirkungen von Murphys 
Gesetz auf ein Fotoshooting. Dazu gehört 
auch, immer eine kleine Kabeltrommel 
mitzuführen für den Fall, dass die Strippen 
im Blitzkoffer mal wieder zu kurz sind.

Ein temporäres Fotostudio

Mit den Teilen einer transportablen Kom-
paktblitzanlage verwandeln Sie Ihr Wohn-
zimmer oder jeden anderen geeigneten 
Raum rasch in ein fast perfektes temporä-
res Fotostudio.

Bei der Auswahl der Räume sollten Sie 
allerdings einige wesentliche Punkte be-
achten:

yy Der Raum sollte ausreichend Platz bie-
ten und möglichst hoch sein. Auf 12 
Quadratmetern bei 2,10 Meter Decken-
höhe bringt die beste Ausrüstung nicht 
viel. 20 Quadratmeter dürfen es min-
destens sein, die Raumhöhe sollte 2,5 
Meter nicht unterschreiten. Größer und 
höher ist besser. Wichtig für Aktaufnah-
men: Warm muss der Raum sein! Unter 
20 °C Zimmertemperatur zieht sich Ihr 
Modell gleich wieder an oder gar nicht 
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erst aus. Zugig oder als Durchgang für 
produktionsfremde Personen (z.  B. Fa-
milienmitglieder) nutzbar darf das Stu-
dio in spe auch nicht sein.

yy Fenster muss der Raum eigentlich gar 
nicht haben. Das nötige Licht setzen 
Sie ja selbst mit Ihrer Ausrüstung. Sind 
große Fenster vorhanden, können blick-
dichte Vorhänge nicht schaden, da die 
werten Nachbarn sonst zwar schauen, 
sich aber nicht am Modellhonorar be-
teiligen wollen. Sehr wichtig sind auf 
jeden Fall neutral (möglichst weiß) ge-
haltene Wände und Decken. Farbig an-
gelegte Flächen haben den Nachteil, die 
Farben Ihres Motivs zu  beeinflussen, 
sich dort einzuspiegeln und einen 
Farbmatsch zu hinterlassen, den Sie 
auch später in der Bildbearbeitung nur 
schwer wieder entfernen können.

yy Ist nur eine Wand des zum Studio er-
korenen Zimmers bunt, können Sie sie 
vielleicht teilweise abdecken, zum Bei-

spiel mithilfe weißer Bettlaken, die Sie 
mit Kreppklebeband an die Wand pap-
pen oder mithilfe von Stativen aufspan-
nen.

yy Der Bodenbelag sollte ebenfalls mög-
lichst neutral sein. Dunkle Böden schlu-
cken viel Licht, farbige Böden spiegeln 
sich auch auf der Haut Ihres Modells. 
In diesem Fall helfen wieder weiße oder 
hellgraue Bettlaken, die Sie zumindest 
in dem Bereich ausbreiten sollten, in 
dem Ihr Modell später stehen soll. Bun-
te Teppiche fliegen raus!

yy Ist der Raum selbst nicht der Hinter-
grund (und davon gehe ich aus, sonst 
wäre der Raum ja eine »Location« und 
kein »Studio«), ist das Aufstellen eines 
einfarbigen Hintergrunds anzuraten, 
vor dem das Modell posieren wird. Far-
bige Hintergrundkartons gibt es in zwei 
Breiten und vielen verschiedenen Far-
ben, aufgerollt auf Pappkerne. In diese 
Pappkerne schiebt man beidseitig Rol-

Schnell wird aus einem Wohnzimmer ein temporäres Fotostudio.
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lenhalter, deren Lager an den Spitzen 
zweier Lampenstative befestigt werden.

yy Die Lampenstative sollten bis mindes-
tens 2,5 Meter Höhe  ausfahrbar sein, 
sonst reicht in der perspektivischen 
Verkürzung der einfarbige Kartonhinter-
grund nicht aus, den Raum oder die 
Wand hinter einem üblicherweise in 
2 bis 3 Meter Entfernung zum Hinter-

grund aufrecht stehenden Modell in vol-
ler Höhe abzudecken. Das untere Ende 
der Kartonrolle wird ein Stück weit über 
den Boden gezogen und mit Klebeband 
fixiert. Möchte man nicht die ganze Fi-
gur des Modells fotografieren, sondern 
nur den oberen Teil, kann man das über 
dem Boden hängende Kartonende auch 
einfach mit zwei angeklemmten Klam-
mern straff halten.

Die meisten Modelle haben immer allerlei Klamotten und Krimskrams dabei; dafür 
vergessen sie manchmal unersetzliche Utensilien wie zum Beispiel einen Haargummi. 
Fällt das erst an der Location auf, ist es zu spät. Für solche Fälle habe ich des Öfteren 
einen speziellen Notfallkoffer dabei, in dem sich alles findet, was die Frau von Welt zu 
Hause liegen lässt.

In diesem Köfferchen finden sich eine Bürste, Babyöl, Puderpinsel, Make-up-Puder in ver-
schiedenen Farben, Schwämmchen, Wattepads, Haarklammern, Haargummis, Nagellack-
entferner, Mückenschutz, Kleenex, ein Handtuch und ein Strandkleid zum Überziehen. Auch 
ein paar falsche Fingernägel zum Aufkleben habe ich dabei. Das meiste in diesem Koffer wird 
nie gebraucht. Es fehlt aber mit Sicherheit immer das, was man nicht darin hat. C‘est la vie!

Notfallkoffer für den Fall der Fälle
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2
Eine echte Persönlichkeit oder die Illusion davon?

EINE ECHTE PERSÖNLICHKEIT 
ODER DIE ILLUSION DAVON?



Ist ein Porträt nicht grundsätzlich eine große Lüge? Man könnte argumentieren, dass 

eine Fotografie in einem Bruchteil einer Sekunde entsteht, man also nur einen Augenblick 

der Wirklichkeit quasi einfriert. Was lässt sich in einer hundertstel Sekunde schon zeigen? 

Emotionen, die Seele? Oder einfach nur eine zuvor für den Zweck vorbereitete Oberfläche? 

Im Grunde arbeiten alle Fotografen, die sich mit Menschen beschäftigen, auf Augenblicke 

hin und hoffen darauf, dass einer der Augen blicke beim Porträtieren genau der eine, 

entscheidende Augenblick ist und sie im richtigen Moment auf den Auslöser drücken. Was 

macht dann aber ein gutes Porträt aus, bei dem man als Betrachter das Gefühl hat, etwas 

von dem Menschen vor der Kamera zu erfahren?





Als Fotograf hat man einige Mittel an der 
Hand, um bestimmte Stimmungen und 
 Illusionen zu erzeugen. Das beginnt bei 
der Kleidung des Menschen, geht weiter 
über Make-up und Frisur, den Hintergrund 
bzw. die Kulisse und endet natürlich beim 
Licht.

Aber auch die Wahl der Kamera sowie die 
der technischen Merkmale wie Brenn-
weite, Empfindlichkeit und Verschlusszeit 
tragen zur Gestaltung eines Porträts bei. 
Wenn der Fotograf mit seinem Hand-
werkszeug aber bewusst gestalten und im 
Prinzip beliebig festlegen kann, was vor 
seiner Kamera geschieht, bedeutet das 
auch, dass man keinem Porträt vertrauen 
darf. Man kann den Menschen vor der 
Kamera im Grunde als leere Leinwand 
sehen, die der Fotograf mit seinen Mitteln 
bearbeitet, um eine bestimmte Wirkung 
zu erzielen. Immer vorausgesetzt, der 
porträtierte Mensch spielt mit und macht, 
was der Fotograf verlangt.

__ Sieht man hier eine Frau oder ein Stereotyp? 
Wie schafft man es, den Menschen vor der Kamera 
zu zeigen und nicht bloße Maske und Abziehbild?

Sonstiges: Striplight vorn links (aus Kamera sicht), 
Aufheller (Striplight) mit minimaler Leistung von rechts 
hinten
70 mm | f/4 | 1/100 s | ISO 160

LACH DOCH MAL!
Ein Beispiel aus meiner eigenen Praxis: 
Eine Mutter kommt mit ihrem süßen, 
blond gelockten Mädchen kurz vor Weih-
nachten ins Studio. Es geht natürlich um 
Porträts, die für Oma und Opa gedacht 
sind. Die Mittel des Fotografen bestehen 
darin, einen hellen, himmels- oder wolken-
gleichen Hintergrund zu verwenden, viel 
Licht von vorn aufs Gesicht sowie von hin-
ten auf die Haare zu setzen, das Mädchen 
dazu zu bringen, verträumt in die Kamera 
zu sehen.

Die Realität jedoch sieht fernab des – 
letztlich doch alle zufriedenstellenden – 
Porträts völlig anders aus. Das Mädchen 
war genervt und offensichtlich überfordert 
von der schrecklichen Situation. Mama 
war ebenso genervt, da man für den 
Porträttermin nur eine halbe Stunde Zeit 
eingeplant hatte, sich das Mädchen aber 
bereits beim Hairstyling nicht sonderlich 
kooperativ verhielt. Die Stimmung wurde 
also immer angespannter und hektischer.

Und dann der Klassiker: »Jetzt lach doch 
mal! Ist doch für Oma und Opa. Die wollen 
dich doch lieb lachen sehen!« Es ist ein 
Segen, dass meine Studioblitzgeräte in 
diesem Fall nur rund 1/1000 Sekunde 
aufleuchten. Denn hätte ich Porträts 
gemacht, die eine Zeitspanne von 10 
Sekunden oder ein paar Minuten zeigen 

Eine echte Persönlichkeit oder die Illusion davon? – 21



LIEBER MEHR ALS WENIGER
Normalerweise heißt es ja in der Foto-
grafie, dass man sich auf wenige, dafür 
wichtige Details konzentrieren sollte, um 
dem Betrachter ein eindeutiges Ziel seiner 
Aufmerksamkeit zu bieten. Das trifft 
natürlich auch auf die Porträtfotografie zu. 
Je klarer ein Bild durch Pose, Blick, Licht, 
Farben und Schärfe strukturiert und auf-
gebaut ist, desto eher findet das Auge den 
inhaltlichen Kern eines Porträts.

In einer Hinsicht darf es beim Porträtieren 
aber durchaus etwas mehr sein: Machen 
Sie lieber zu viele als zu wenige Fotos!

Denn nach meiner Erfahrung findet man 
den einen entscheidenden »Augen- Blick« 
des Porträtmodels oft erst beim Sichten 
und Aussortieren der Aufnahmen einer 
Session. Man kann so viel planen, wie 
man will, wenn der eine Blick, die eine 
Pose nicht dabei ist, hat die Ses sion zwar 
Spaß gemacht und war vielleicht ganz 
nett, künstlerisch jedoch war sie praktisch 
wertlos.

FOTO – KONTROLLE – FOTO – 
KONTROLLE?
Während man in der kommerziellen 
Porträtfotografie die Bildanzahl während 
einer Fotosession natürlich so gering 

_a Die beiden hatten Spaß beim Fotografiertwerden, 
was man deutlich sieht. Würde man versuchen, zwei 
Kinder gleichzeitig zu einem gekünstelten Lächeln zu 
bewegen, müsste man schon viel Glück oder große 
Fähigkeiten in Photoshop haben, um die gewünschten 
Aufnahmen hinzubekommen.

60 mm | f/13 | 1/100 s | ISO 100

Sonstiges: große Okto-Softbox, zwei Blitzköpfe für den 
Hintergrund, die zum Teil als Aufheller wirken, da 
sie nicht abgeschattet wurden und ein wenig nach vorn 
abstrahlen.

würden, wären Oma und Opa an diesem 
Weihnachten sicher nicht so glücklich 
und zufrieden gewesen beim Anblick ihrer 
Enkelin. Als Fotograf muss man mit seiner 
Zeit haushalten und die richtigen Augen-
blicke erwischen. Und ab und zu muss 
man die Mama bitten, draußen vor der Tür 
zu warten. Dann klappt‘s auch mit dem 
Engelchen zu Weihnachten.
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wie möglich hält – immerhin muss man 
aus kalkulatorischer Sicht den zeitlichen 
Aufwand bei der Nacharbeit in Grenzen 
halten und möglichst nur diejenigen Fotos 
schießen, die sich auch verkaufen lassen –, 
sollte man bei einem eher künstlerischen 
Porträtprojekt weder auf die Uhr noch auf 
den Bildzähler schielen. Während einer 
Session zeigt der schnelle Blick aufs Dis-
play lediglich, ob eine Aufnahme korrekt 
belichtet und halbwegs gut gestaltet ist.

Die emotionale Tiefe eines Fotos erkennt 
man erst, wenn man es auf dem Monitor 
in hoher Auflösung begutachtet.

Nun könnte man einwerfen, dass man 
schließlich mit einer modernen Kamera 
und einem Computer direkt in den Rech-
ner z. B. nach Lightroom, CaptureOne oder 
Hasselblad Phocus fotografieren und die 
Bilder sofort auf dem Monitor ansehen 
kann. Das klappt nach meiner Erfahrung 
tatsächlich, jedoch nur mit mehr oder 
weniger professionellen Models, die 
auch nach dem Drücken des Auslösers 
ihre Pose hundertprozentig beibehalten. 
Denn darum geht es ja bei der sofortigen 
Bildkontrolle am Computer:  Man möch-
te, je fortgeschrittener der fotografische 
Prozess ist, anhand der letzten Aufnahme 
nur noch kleine Details in Pose, Licht und 
Gestaltung verändern, um eine weitere 
Aufnahme zu machen.

Die meisten Menschen, die es nicht 
gewohnt sind, minutenlang regungslos vor 
der Kamera zu sitzen, sind damit überfor-
dert, weshalb eine relativ schnelle Arbeits-
weise und eine große Bildanzahl die 
Wahrscheinlichkeit erhöhen, ein wirklich 
gutes Porträt aus einer Session zu ziehen. 
Und mehr dürfte in der künstlerischen 
Porträtfotografie auch nicht das Ziel sein 
– eine oder zwei wirklich gute Aufnahmen 
aus einer einstündigen Session mit ver-
schiedenen Licht- und Set-up-Experimen-
ten ist eine zufriedenstellende Ausbeute.

EMOTIONEN 
HERAUSFORDERN
Wenn Sie in erster Linie mit Amateuren 
vor der Kamera arbeiten, gehört tatsäch-
lich auch etwas Glück dazu, ein berühren-
des Porträt zu schießen. Allerdings kann 
man dem Glück auf die Sprünge helfen, 
wenn man mit Regieanweisungen arbeitet 
und den Menschen vor der Kamera dazu 
bringt, ganz bestimmte Gedanken oder 
Gefühle in seiner Haltung und im Blick 
auszudrücken. Sagen Sie doch einfach mal 
»Schau bitte so in Gedanken versunken 
wie möglich!« Oder fordern Sie Ihr Modell 
auf, traurig, verschmitzt, berührt, vergeis-
tigt zu schauen.
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Beim Lachen wird es schon schwieriger, wie Sie vermut-
lich aus eigener Erfahrung wissen. Menschen scheinen zu 
glauben, dass sie beim Lachen mehr von ihrer Persönlichkeit 
preisgeben als mit einem finsteren oder nachdenklichen 
Gesichtsausdruck. In der Tat ist Lachen einladend, während 
ein grimmiger Gesichtsausdruck eine unsichtbare Barriere 
aufbaut. Ihr Fotomodell kann sich also hinter einem grim-
migen Gesichtsausdruck verstecken. Das kann gerade am 
Anfang einer Session helfen, dem Modell ein wenig Selbstver-
trauen zu geben. Außer dem gewöhnt man sich so schneller 
an die Situation, vor der Kamera zu sitzen und etwas von der 
eigenen Persönlichkeit zu zeigen.

ECHTE PERSÖN-
LICHKEIT?

Fordert man ein Fotomodell 
auf, eine bestimmte Emotion 
zu zeigen, entspricht die 
Darstellung dann der 
Persönlichkeit des Modells? 
Ist die (gespielte) Emotion 
echt? Sagt man als Fotograf 
dann noch die »Wahrheit«? 
Oder ist die Frage nicht 
eigentlich müßig, wenn 
man in kontrollierter 
Studioumgebung oder 
bei einer geplanten 
Porträtsession im Wald 
arbeitet? Was zählt, ist 
schließlich das Ergebnis. 
Im besten Fall also ein 
berührendes Porträt. In 
diesem Sinne: Fotografen 
sind Lügner, aber nette!

GRUNDLEGENDE 
FRAGEN VOR DEM 
PORTRÄT

XX Welche Funktion hat 
das Porträt und wie soll 
es präsentiert werden?

XX Wer sind die Betrachter 
des Porträts?

XX Welche Gefühle sollen 
ausgedrückt werden?

XX Soll ein bestimmter As
pekt der Persönlichkeit 
gezeigt werden?
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DIE KUNST DES 
PORTRÄTIERENS
Gehen wir einmal davon aus, dass ein 
Porträt idealerweise einen bestimmten 
Aspekt der Persönlichkeit vor der Kamera 
widerspiegelt. Wie fängt man diesen As-
pekt ein? Wie schafft es der Fotograf, die 
Persönlichkeit bzw. einen interessanten 
Aspekt zu entdecken und schließlich in 
einem Porträt zu zeigen?

Je nachdem, wer vor der Kamera steht, ob 
man als Fotograf eine persönliche Bezie-
hung zu dem Menschen vor der Kamera 
hat, ob es sich um eine Persönlichkeit des 
öffentlichen Lebens handelt oder ob er/
sie einem völlig unbekannt ist, muss man 
unterschiedliche Wege von höflich distan-
ziert bis kumpelhaft witzig einschlagen. 
Und schließlich kommt es natürlich auch 
darauf an, welche Funktion ein Porträt 
haben soll. Weihnachtliche Kinderporträts 
haben eine ganz andere Funktion (z. B. 
die Verwandtschaft zu beeindrucken) als 
ein Porträt, das auf einem Plakat für eine 

politische Wahl (WÄHL MICH!) erscheint. 
Und ein künstlerisches Porträt, das auf 
die Transportierung von Dramatik, Erotik, 
Freude oder Gelassenheit abzielt, muss 
man völlig anders angehen als ein Pass-
bild.

Alle Porträts haben jedoch unabhängig 
von ihrer Intention eines gemeinsam: den 
durch die kurze Verschlusszeit bedingten 
Augen blick, in dem alles passieren muss, 
was ein Porträt ausmacht. Selbst wenn 
»Lach doch mal« nur zu einer halben 
Sekun de Lächeln führt und der Fotograf 
diesen einen Augenblick erwischt, kann 
das schon genügen, damit die Porträt-
session zu einem Erfolg wird. Natürlich 
kann es sein, dass sich das Lächeln 
verkniffen anfühlt. Aber wenn dieser eine 
Augenblick des Lächelns auf dem Foto die 
Illusion erschafft, der porträ tierte Mensch 
hätte sich in diesem Augenblick wohlge-
fühlt und wollte dem Betrachter etwas von 
seinem Glück zeigen, hat man als Foto graf 
alles richtig gemacht. Obwohl man eigent-
lich gelogen hat.

__ Wut ist eine Emotion, die wohl die meisten Men-
schen auch vor der Kamera gut spielen können. Manch-
mal hilft es auch, ein bestimmtes Accessoire wie hier 
die Waffe einzusetzen, um dem Porträt model etwas in 
die Hand zu geben, an dem es sich im wahrsten Sinne 
des Wortes festhalten kann.

105 mm | f/14 | 1/100 s | ISO 100
Sonstiges: große, runde Softbox, Effektlicht für die 
 Haare, Hintergrundspot
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5
Das Kamera-Set-up für Porträts

DAS KAMERASETUP 
FÜR PORTRÄTS



Ihre Kamera-Objektiv-Kombination stellt Ihnen eine riesige Menge von verschiedenen 

Einstellungen und Set-ups zur Verfügung. Die wichtigsten Faktoren für die Bildgestaltung 

sind die Blende, die Brennweite und die Verschlusszeit. Über diese drei Faktoren sollten Sie 

Bescheid wissen und sie grundlegend festlegen, bevor Sie mit einem Porträt beginnen. 

Blende und Verschlusszeit sind zusammen mit der Empfindlichkeit (ISO), die aber keinen 

unmittelbaren Einfluss auf die Bildgestaltung hat, abhängig vom Umgebungslicht.



verfügbaren Aufnahmemodi. Sie können 
wählen zwischen Kreativprogrammen und 
Motivprogrammen. Bei Kreativprogram-
men wie Zeitautomatik (Av oder A) oder 
Blendenautomatik (Tv oder S) haben Sie 
praktisch auf alle für die Belichtung wichti-
gen Faktoren Einfluss.

Mit den Motivprogrammen wie demjeni-
gen für Porträts wählt die Kamera die für 
den gewählten Motivbereich sinnvollen 
Einstellungen automatisch aus. Das be-
trifft sowohl die für die Belichtung relevan-
ten Parameter wie Blende, Verschlusszeit 
und ISO-Wert als auch Einstellungen z. B. 
für die Serienbildgeschwindigkeit, die 
Wahl des Autofokusmessfelds oder den 
Kamerablitz. Wenn Sie sich also ganz auf 
die Bildgestaltung eines Porträts konzen-
trieren möchten, ist das Motivprogramm 
Porträt bestens geeignet.

An die Grenzen des Programms stoßen 
Sie, wenn Sie bewusst in die Gestaltung 
von Schärfentiefe und Bewegungsef-
fekten eingreifen möchten. Blende und 
Verschlusszeit lassen sich nur mit den 
Kreativprogrammen so festlegen, dass 
ganz bestimmte fotografische Effekte 
erzielt werden können. Ebenfalls tabu sind 
Aufnahmen mit Studioblitzgeräten. Denn 
die Kamera ermittelt die Belichtungswerte 
am vorhandenen Licht, das Studioblitzlicht 
wird nicht in die Analyse einbezogen.

DIE BASIS EINER KORREKTEN 
BELICHTUNG
Um eine korrekte Belichtung zu erhalten, 
müssen Blende und Verschlusszeit (bei 
festem ISO-Wert) zusammenpassen. Je 
größer die Blenden öffnung, desto kürzer 
die Verschlusszeit und umgekehrt. Da es 
bei Porträts oft auf eine Begrenzung der 
Schärfentiefe ankommt, legt man häufig 
zuerst die Blende fest und richtet die Ver-
schlusszeit sowie den ISO-Wert nach den 
Erfordernissen einer korrekten Belichtung 
aus.

Wie Sie die Kamera letztlich steuern, 
welches Aufnahmeprogramm Sie also 
wählen, hängt von Ihrer Erfahrung ab. Es 
gibt automatische Programme, halb auto-
matische Programme und die manuelle 
Steuerung M, bei der Sie sämtliche Auf-
nahme- und Belichtungsfaktoren direkt 
beeinflussen können. Im Folgenden finden 
Sie einen Überblick über die wichtigsten 
Programme und Parameter, die für tech-
nisch perfekte Aufnahmen wichtig sind.

Aufnahmemodi auf dem Programm
wahlrad
An einer digitalen Spiegelreflexkamera, 
einer spiegellosen Systemkamera oder 
einer hochwertigeren Kompakten gibt 
es üblicherweise ein Programmwahlrad 
mit mehr oder weniger Symbolen für die 
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DAS MOTIVPROGRAMM 
PORTRÄT
Stimmt das Vorurteil, dass man mit einem 
automatischen Belichtungsprogramm wie 
dem Motivprogramm Porträt nur banale 
Schnappschüsse machen kann? Stimmt es 
auch, dass Profis nie das Motivprogramm 
Porträt verwenden würden?

Zweimal ein klares Nein. Denn erstens 
kommt es gerade bei Aufnahmen von 
Menschen nicht so sehr auf die techni-
sche Ausgestaltung, sondern vielmehr auf 
den Augenblick und die Seele eines Bilds 
an, zweitens gibt es auch im Leben eines 
Profis viele Situationen, in denen man 
einfach nur froh ist, schnell auftauchende 
und sofort wieder verschwindende Motive 
so gut wie möglich zu erwischen.

_a Auf dem Programmwahlrad einer SLR wird das 
Porträtprogramm ebenso wie hier im Programmmenü 
einer Kompakten durch einen kleinen Kopf symboli-
siert. Ist dieses Programm eingestellt, müssen Sie sich 
nur noch um Brennweite und Perspektive kümmern.

Zugegeben, die meisten Profis dürften sich 
in einer Reportage wie z. B. einer Hochzeit 
oder eine Kommunionfeier in der Kirche 
eher auf die Programmautomatik (P) 
verlassen. Doch ab und zu, wenn es um 
schnelle Abfolgen ausschließlich mensch-
licher Motive geht, kommt vielleicht auch 

_a Jede Kamera hat ein Programmwahlrad (im Bild links), mit dem Sie eine Reihe spezieller Aufnahmemodi einstel-
len können. Für den Anfang sind die Vollautomatik oder die Motivprogramme gut, später werden Sie sicher eher mit 
den halb automatischen Aufnahmemodi (P, Av oder A, Tv oder S) oder direkt mit dem manuellen Aufnahmemodus 
M arbeiten.
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Grundvoraussetzung für den optimalen 
Einsatz des Motivprogramms Porträt ist 
natürlich, dass die Kamera den oder die 
Menschen überhaupt erkennt. Würden 
alle mit dem Rücken zur Kamera stehen, 
könnte die Kamera die für ein Gesicht 
typische Aufteilung von  Augen, Nase und 
Mund nicht erfassen. Gerade die Fokus-
sierung würde dann zum Glücksspiel.

Problematisch wird es auch, wenn sich 
Menschen bewegen. Ist die Kamera wie 
z. B. die Modelle von Canon durch ihr 
Autofokussystem in der Lage, automa-
tisch zwischen statischen und bewegten 
Motiven zu unterscheiden, wird sie auch 
zügigere Bewegungen in die Fokussierung 
einkalkulieren. Gibt es keinen solchen 
Autofokusmodus, müssen Sie den Fokus 
manuell so einstellen, dass er Bewegungen 
verfolgt.

Im Folgenden gehe ich davon aus, dass 
Sie wie bei einem klassischen Porträt 
Menschen fotografieren, die in die Kamera 
sehen und sich nicht bewegen. Denn dafür 
ist das Motivprogramm Porträt prädesti-
niert.

_` Hier kann der Autofokus problematisch werden, 
wenn Sie die Schärfe z. B. bewusst auf die Taube setzen 

möchten. In der Regel stellt die Kamera auf dasjenige 
Objekt scharf, das der Kamera am nächsten ist, in 

diesem Fall also auf den Bräutigam im Vordergrund.

das Motivprogramm Porträt zum Einsatz 
– wenn die Kamera ein solches Programm 
überhaupt hat. Denn viele Profikameras 
beschränken sich auf die manuellen und 
semimanuellen Programme und verzich-
ten ganz auf Motivprogramme. 

Man schaltet also die Kamera ein, visiert 
sein Motiv an und achtet dabei aus-
schließlich auf die Bildgestaltung. Dann 
drückt man auf den Auslöser und kann 
sich in den meisten Fällen darauf verlas-
sen, dass die Belichtung inklusive Weiß-
abgleich automatisch funktioniert. Und 
wenn man nach den ersten Aufnahmen 
feststellt, dass die Bilder generell zu hell 
oder zu dunkel werden, kann man immer 
noch über die Belichtungskorrekturfunk-
tion eingreifen.

Das Motivprogramm in der Praxis
Immer wenn Sie Menschen vor der 
Kamera haben, sollten Sie kurz über das 
Motivprogramm Porträt nachdenken. 
Ist der Mensch das Hauptmotiv und 
möchten Sie ihn gegenüber dem Rest 
des Bildinhalts herausheben, können Sie 
es mit dem Motivprogramm versuchen. 
Denn eine moderne Kamera wird dann 
Gesichter erkennen, entsprechend den 
Fokus auf einen oder mehrere Menschen 
legen, die Hautfarbe optimieren und den 
Hintergrund soweit wie möglich unscharf 
werden lassen.
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ser zum Fokussieren an und drücken ihn 
schließlich, wenn die zu fotografierende 
Person bereit ist, ganz durch. Durch die 
modernen Mechanismen zur Gesichts-
erkennung findet die Kamera die Person 
auch dann, wenn diese sich nicht in der 

Ein Mensch, kein Problem
Bilder von Einzelpersonen in hellem Licht, 
die sich nicht zu weit von der Kamera 
entfernt befinden, sind für das Motivpro-
gramm Porträt natürlich kein Problem. Sie 
visieren die Person an, tippen den Auslö-
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die Kamera dann so, dass die Bildgestal-
tung passt.

Da sich die Kamera die Fokussierung 
merkt, solange Sie den Auslöser halb 
gedrückt halten, ist auch das Fotografieren 
eines Menschen möglich, der nicht in der 
Bildmitte steht. Weil man Porträts nicht 
nur bei hellem Tageslicht unter optimalen 
Bedingungen schießt, kann eine moderne 
Digitalkamera im Porträtprogramm auch 
ungünstige Lichtverhältnisse und schwie-
rige Farbsituationen erkennen. Steht z. B. 
die Sonne im Hintergrund (Gegenlicht), 
wird Ihr Motiv mit großer Wahrschein-
lichkeit gegen den hellen Hintergrund sehr 
dunkel abgebildet. In diesem Fall muss die 
Kamera den Blitz aktivieren und das Motiv 
aufhellen.

Alternativ können Sie mit einem Reflek-
tor wie einer weißen Styro porplatte oder 
einem Faltreflektor aus dem Fachhandel 
aufhellen. Lenken Sie einfach das Son-
nenlicht mithilfe des Reflektors auf Kopf 
und Körper Ihres Modells. Der Kontrast 
zwischen Hinter- und Vordergrund wird 
dadurch so verringert, dass beide Mo-
tivbereiche korrekt belichtet sind. Foto-
grafieren Sie einen Menschen in einem 
wenig beleuchteten Innenraum, erhöht die 
Kamera die Empfindlichkeit (ISO) und/
oder aktiviert den Blitz, damit Ihre Bilder 
nicht verwackeln.

Das Motivprogramm für Porträts funktioniert auch 
im Studio – allerdings nur, wenn Sie mit Dauerlicht 
arbeiten. Setzen Sie hingegen Blitzlicht ein, würde 
sich die Kamera bei der Belichtungsmessung nur 
am vorhandenen Licht orientieren, und die deutlich 
höhere Blitzleistung würde zu komplett überbelich-
teten Bildern führen.

Bildmitte befindet. Besitzen Sie eine ältere 
Kamera oder gibt es Schwierigkeiten bei 
der Gesichtserkennung, zielen Sie mit 
der Kamera direkt auf das Gesicht des 
Menschen, halten den Auslöser nach dem 
Fokussieren halb gedrückt und schwenken 

Das Kamera-Set-up für Porträts – 55
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Fotografen lieben morbide, mystische Orte. Orte mit Ge-
schichte. Orte mit Geheimnissen. Verwunschene, ver-
borgene, verfallene, manchmal schon vergessene Orte. 
Orte, die mehr Fragen aufwerfen als Antworten feilbie-
ten. Orte, an denen man nicht nur großartige Bilder foto-
grafieren kann, sondern dabei stets auch Sinnbilder der 
Vergänglichkeit einfängt. Orte, die den Fotografen vor 
die Herausforderung stellen, nicht nur Oberfläche, son-
dern atmosphärische Tiefe abzubilden, den morbiden 
Touch der Location in berührende Motive einfließen zu 
lassen. Magische Orte eben.
Dieses Buch ist eine fotografische Exkursion in spannen-
de Parallelwelten, zu finden überall und nirgendwo, pro-
minent oder ignoriert, ein Ausflug zu Orten zwischen 
berühmt und geheim, zwischen Touristenmagnet und ab-
stoßendem Schandfleck. An diesen Locations kommt es 
auf den Blickwinkel an, technisch, mental und emotio-
nal. Und auf Ihr Know-how, damit Ihnen nicht auch noch 
das Ergebnis Ihres Fotoshootings die Haare zu Berge ste-
hen lässt. Wohlige Schauer sind natürlich erwünscht, be-

Ihr CharlIe Dombrow

vorzugt ausgelöst durch eine gekonnte Bildbearbeitung. 
Tipps und Tricks dazu finden Sie ebenfalls in diesem Buch.
Auch gestandene Urbexer finden in diesem Buch hof-
fentlich noch einige Anregungen. Manche szenebekann-
te Location werden sie allerdings vermissen. Das hat 
simple Gründe: Als Autor dieses Buchs trage ich die Ver-
antwortung dafür, dass ich durch meine Fotos nicht die 
gesetzlichen Rechte Dritter verletze. Erteilt der Eigentü-
mer einer Location keine Genehmigung, dort zu fotogra-
fieren, kann ich leider keine Bilder dieses Orts zeigen. Ei-
nige öffentliche Einrichtungen, die ich gern als lohnende 
Fotomotive genannt und gezeigt hätte, musste ich eben-
falls aus diesem Werk streichen, weil die zuständigen 
Stellen Gebühren dafür kassieren wollten, dass ich diese 
Locations hier vorstelle. 
Zum Glück bietet Deutschland trotz Ordnungswahn und 
Vorschriftendschungel ein fantastisches Kaleidoskop ma-
roder Bauten und geheimnisvoller Orte. Und bestimmt 
wartet noch so manches vergessene Motiv dort draußen 
darauf, von mir oder von Ihnen wiederentdeckt zu werden.
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Urbexer, 2
GeisterjäGer 

An vielen verlorenen Orten, die scheinbar der Welt entrückt und 
sich selbst überlassen im Abseits stehen, werden Sie bald feststel-
len, dass Sie dort selten der Einzige sind, der durch das Unterholz 
schleicht. Sind es Gespenster, die Geister der Verstorbenen, die im 
Skelett des Bauwerks knistern, das Sie soeben erkunden? Bevor Ih-
nen der Schweiß auf die Linse tropft und die Kamera aus den zitt-
rigen Händen plumpst, seien Sie versichert: Gespenster rufen nicht 
„Was machen Sie denn da?“ oder „Wo wollen Sie denn hin?“.

Und Vandalen



Nikon D5000 24 mm | f/11 | 1/100 s | ISO 200

COLOR projects professional, Preset Landschaft intensiver Himmel 

„Ein Urbexer bricht aus dem Unterholz.“



Nikon D600 56 mm | f/11 | 1/8 s | ISO 200

„Detailsucher: Alte Maschinen faszinieren.“

Verlassene und mystische Locations ziehen überraschend 
viele Interessengruppen an – aus den unterschiedlichs-
ten Gründen. Die einen wollen erkunden, die anderen fo-
tografieren, manche wollen nur mal gucken, andere sind auf 
der Suche, und leider ziemlich viele finden, man könne alles 
klauen oder zerstören, was scheinbar herrenlos herumsteht.
In unserer sterilisierten, überregulierten und konditio-
nierten Welt proben viele zumindest gelegentlich den 
Ausbruch aus dem beengten, behüteten und überwach-
ten Wohlstandsleben. Sie lockt der Reiz von Orten, die 

anziehUnGskraft Und VerlockUnG
mehr oder weniger aus dieser starren Ordnung gefallen 
sind. Äußerlich ist schwer zu unterscheiden, wer sich da 
so tummelt in den vermeintlich vergessenen, häufig auch 
verbotenen Zonen. Uniformen deuten allerdings in der Re-
gel darauf hin, dass deren Träger höchstwahrscheinlich im 
Auftrag einer höheren Macht (beispielsweise des Eigen-
tümers oder ihrer Dienststelle) unterwegs sind, um Sie 
mit „Ja, Sie da!“ zu kontrollieren oder dezent darauf hin-
zuweisen, dass ein sofortiger Rückzug aus dem Gelände 
angebracht ist.
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Urban explorers
Aufgrund der mitgeführten Fotoausrüstung samt Stativ recht leicht zu identifizie-
ren sind die Urbexer, Gesinnungsgenossen, die ihrer Passion frönen, Ruinen aller 
Art mit der Kamera zu erkunden. Mancher Urbexer genießt dabei eher die Ent-
deckerfreude und die Spannung, in einem Areal außerhalb der üblichen Grenzen 
aufregende Plätze zu betreten, aber ohne den inneren Anspruch, sich an diesen 
Locations auch künstlerisch zu verwirklichen. Deren Fotos dienen nur zur Doku-
mentation der Exkursion, als Trophäe und Beweis. Die Bildergebnisse entspre-
chen weitgehend den Sicht- und Gestaltungsweisen herkömmlicher Architektur-
fotografie ohne besondere optische Mätzchen. Auch die Farbwelten sind oft eher 
reduziert bis hin zu edlem Schwarz-Weiß.

der reiz des Vergänglichen
Andere Urban Explorers wiederum reizt die außergewöhnliche Szenerie zu außer-
gewöhnlichen Bildwerken. Sie verwenden viel Zeit und Mühe darauf, in Objekten, 
die häufig nicht oder nicht mehr der landläufigen Auffassung von „schön“ entspre-
chen, möglichst großartige Bilder zu machen, die einzigartigen Stimmungen fest-
zuhalten, die solche Orte bieten, die Ästhetik des Untergangs einzufangen. In der 
Nachbearbeitung werden gern alle Register gezogen; oft ist die HDR-Technik das 
bevorzugte Mittel, optische Spektakel zu entfesseln.

Webseiten und blogs
Die meisten Urbexer präsentieren ihre oft beeindruckenden Fotografien auf ihren 
Webseiten  und in Blogs (siehe Links im Anhang), häufig ergänzt durch aufwendige 
Historien der abgelichteten Gebäude und Einrichtungen. Diese Seiten sind Fund-
gruben für außergewöhnliche Motive. Genauere Informationen dazu, wo sich die 
porträtierten Locations befinden, Adressen gar, wird man auf diesen Internetseiten 
und -foren meistens jedoch vergeblich suchen. Zu groß und leider berechtigt ist die 
Angst, damit hirn- und respektlosen Zeitgenossen Hinweise auf die gefundenen 
Schätze zu geben und diese deshalb beim nächsten Besuch zerstört vorzufinden.
Urbexer sind selten allein unterwegs. Zum einen ist es anzuraten, morsche Gebäu-
de nur in Begleitung zu betreten, zum anderen nehmen Fotografen gern Fotomo-
delle mit, um diese in marodem Ambiente in Szene zu setzen. Auf dieses Gefolge 
gehe ich in einem späteren Kapitel noch explizit ein.

i
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i
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 schatzsUcher
 Ruinen aller Art, alte   Bäume, Tunnel und Felsen sind be-
liebte Reviere für eine Spezies, die stets einen  GPS-Emp-
fänger, gelegentlich auch eine Kamera mitführt und gern 
querfeldein nach sorgfältig versteckten Behältern sucht, 
nach sogenannten  Caches. Diese Schatzdosen werden von 
Anhängern der Bewegung versteckt, die Koordinaten des 
Behälters registriert, der sogenannte „ Stash“ wird fotogra-
fiert und auf Internetseiten wie www.geocaching.com oder 
www.opencaching.de veröffentlicht.  Geocacher sind dabei 
stets bemüht, Verstecke nicht an „ Muggels“ preiszugeben, 
also an Leute, die vom Geocaching keine Ahnung haben 
und einen  Cache zerstören oder einfach mitnehmen könn-
ten. Treffen Sie also an einem abgelegenen Ort  Geocacher 

bei der Arbeit, werden diese kaum eine soeben gefundene 
Dose jubilierend in die Höhe reißen, sondern eher verdros-
sen abwarten, bis Sie sich getrollt haben.

Merkwürdige behälter
Sichten Sie an einem verlassenen Ort einen merkwürdigen, 
eventuell beschrifteten, versteckt untergebrachten Behäl-
ter, ist dies in den meisten Fällen also weder eine Bombe 
noch ein Überwachungsgerät, sondern ein simpler Cache. 
Der Inhalt des Objekts ist nur für  Geocacher von irgend-
einem Wert – ein Logbuch, kleine Tauschobjekte, Krims-
krams. Lassen Sie das Ding am besten einfach, wo es ist, 
und gehen Sie Ihrer Wege.

„In diesem Loch in einer Friedhofsmauer 

ist (unten rechts) ein   Cache in einer 

Filmdose versteckt.“

 schatzsucher diskutieren gern
 Geocacher diskutieren in ihren  Blogs mit 
Vergnügen über ihr Hobby und geben da-
bei auch manchmal mehr Informationen 
über die Verstecke ihrer Schätzchen preis 
als die meisten  Urbexer. So werden Sie bei 
Ihren Recherchen im Internet nach neuen 
Lost Places auch immer wieder auf Seiten 
der  Geocacher landen. Deren Logbilder 
sind allerdings im besten Fall informativ, 
selten ist ein besonderer Gestaltungswille 
erkennbar und für die  Schatzsucher selbst 
auch entbehrlich.

shootinG 2 lost places
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Coolissen9
Morbide, marode und mystische Stätten sind reizvolle Hin-
tergründe für Porträts, Plattencover und Aktaufnahmen. 
Auch rasante Automobile und tolle Motorräder passen per-
fekt in abgerockte Locations. Die surreale Stimmung einer 
außergewöhnlichen Umgebung erlaubt künstlerische Über-
höhungen auch jenseits der Realität.



Hintergrund: Nikon D600 24 mm | f/16 | 1 s | ISO 200

„Ein Custombike steht in einer alten 

Lagerhalle – per Bildmontage.“



shooting 9 lost PlaCes

Bekanntlich ziehen sich Gegensätze an. Der Plan, ge-
pflegte, wahrscheinlich (zunächst) angenehm duf-
tende Fotomodelle und/oder aufgemotzte, makellos 
glänzende Karossen in einer ranzigen, herunterge-
kommenen, wie ein Müllberg riechenden Umgebung 
zu fotografieren, verspricht schon in der Grundkons-
tellation spannende Bilder. Wer Menschen oder Ma-
schinen in einem Lost Place ablichten möchte, sollte 
sicherstellen, dass die Modelle dabei keinen Schaden 
nehmen. Schmutzige Scherben oder rostige Nägel in 
zarten Damenfüßen oder teuren Autoreifen sind ei-
nem großartigen Bildergebnis eher abträglich. Furios 
nahenden Sicherheitskräften können sich junge Da-
men barfuß oder auf High Heels ebenso schwer ent-
ziehen wie PS-Bolzen mitten im Trümmerfeld.

sicher und legal posen
Man muss also dafür sorgen, dass die zentralen 
Bild elemente möglichst sicher und legal in der coo-
len Location posieren können. Eine Genehmigung 
des Eigentümers sollte daher in jedem Fall eingeholt 
werden, vielleicht unterstützt durch die Zahlung ei-
ner kleinen Location-Gebühr und befördert durch 
die Zusicherung, das Shooting auf eigene Verant-
wortung durchzuziehen, also ohne jegliche Haftung 
für den Besitzer des Areals. Das Fotomodell sollte 

lost loCations

sich schon im Vorfeld im Klaren darüber sein, worauf er 
oder sie sich einlässt. Die Verantwortung liegt trotzdem 
immer beim Fotografen.
Deshalb sollten Sie als Fotograf jede für ein Shooting mit 
Modellen auserkorene Location erst einmal genauer che-
cken, am besten schon ein paar Tage zuvor, um auszulo-
ten, wo man dort gefahrlos fotografieren kann, welche 
Lichtverhältnisse zur Shootingzeit zu erwarten sind – und 
am besten auch gleich, wo Modell oder Fotokünstler zwi-
schendurch mal pieseln kann. Eine ordentliche Vorberei-
tung ist schließlich stets schon die halbe Miete. Nun sind 
viele Lost Places denkbar ungeeignet für eine Fotoproduk-
tion mit empfindlichen Modellen, egal ob es sich dabei 
um eine heiße Chica oder um einen heißen Bock handelt. 
Scherben und Schimmel, Spitzen und Spinnen sprechen an 
vielen Plätzen dagegen, das Risiko einzugehen, dass sich 
jemand ernsthaft verletzt oder schreiend das Weite sucht.

Hintergrund: Nikon D300 17 mm | f/11 | 

1/320 s | ISO 200 / Auto: Nikon D300 

22 mm | f/11 | 1/200 s | ISO 200

„Diese Corvette Stingray wurde vor ihrer 

Garage fotografiert, freigestellt und in den 

passend dazu fotografierten Hintergrund 

eines alten Basaltwerks einmontiert.“
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Es gibt einen Weg, Modelle völlig sicher 
abzulichten und an  Locations zu bringen, 
die ruhig auch sehr schmutzig und gefähr-
lich sein können. Dieser Weg erfordert 
jedoch ein wenig Übung und viel Fanta-
sie, gepaart mit praktischem Wissen über 
 Lichteinfall, Perspektive und  Schatten-
wurf. Das Zauberwort heißt     Bildmontage.

Wo Bin iCh hieR?

Hintergrund: Nikon D600 56 mm | f/9 | 1/13 s | ISO 200

„Die junge Dame war noch nie an diesem Ort, zumindest 

nicht für diese    Bildmontage.“
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PiXeLPoLitur1414
Sehen Sie den hauptsächlichen Sinn Ihres fotografischen Strebens 
in der reinen  Dokumentation, dem unverfälschten Fixieren des opti-
schen Istzustands eines Motivs, genügen die Instrumente eines gu-
ten Bildbearbeitungsprogramms gewiss Ihren Anforderungen. Stre-
ben Sie jedoch emotionales Feuerwerk an, ausgelöst nicht nur durch 
den Inhalt, sondern auch durch die formale Überhöhung, den Look 
des Bildwerks, nutzen Sie am besten einige digitale Stimulanzen, die 
den Erfolg Ihrer kreativen Bemühungen fördern.



Nikon D600 24 mm | f/11 | 1/100 s | ISO 200

COLOR projects professional, Presetkombi Natürlich hochwertig + ND-Verlauf

„Ein Opel GT Baujahr 1972 harrt seiner Aufbereitung.“
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StiLfragen
Von Photoshop-Plug-ins über Farb- und Filtervorgaben in 
Lightroom bis zu diversen Filtersammlungen und Apps zur 
Erzeugung von Looks und Styles im Handumdrehen bietet 
der Markt viele Werkzeuge, aus langweiligen Bildern zu-
mindest bunte Fotos und aus manch uninspirierter Auf-
nahme so etwas Ähnliches wie Kunst zu machen.
Wer im Bereich der Urban Exploration und der fotografi-
schen Ausflüge ins Mystische nicht nur marode Realität 
in realistischen Bildern festhalten möchte, sondern aus 
ungewöhnlichen Motiven ebenso ungewöhnliche Bild-
werke kreieren will, die das Geheimnis des Geheimen 
transportieren, kann sich ungeniert jedes Stil- und Hilfs-
mittels bedienen, das auch aus einem unter suboptima-
len Bedingungen fotografierten Motiv noch ein optima-
les Foto zaubert. Expressionisten, Impressionisten und 

Nikon D600 24 mm | f/16 | 1/8 s | ISO 200

COLOR projects professional, Preset Natürlich hochwertig

„Diese alte Buche im Herbstkleid ist schon im Originalfoto ein Fest der Farben. In der 

Nachbearbeitung wurden diese und die Kontraste noch ein wenig intensiver, knackiger.“

Surrealisten haben ja schließlich auch nicht Weltruhm 
und (gelegentlich) Reichtum erlangt, weil sie so schön 
naturgetreu malen konnten.
In der Fotografie schwören die einen auf ruhiges Schwarz-
Weiß, die anderen auf schreiende Farben. Ob die jeweili-
gen Ergüsse nun Kunst sind oder Kitsch, bewegend oder 
belanglos, kann Ihnen als nicht kommerziell orientiert fo-
tografierendem Amateurfotografen relativ egal sein, es 
sei denn, Sie möchten sich im Glanz Ihrer Werke sonnen, 
um Ihr Ego zu polieren. In der Kunst ist selten der Weg 
von Bedeutung, sondern nur das erreichte Ziel, sonst hät-
te Andy Warhol mit seinen Piss Paintings keinen Blumen-
topf gewonnen. Entscheidend ist also nicht, wie sehr Sie 
sich mit der Bildproduktion quälen, sondern einzig, was 
hinten herauskommt.
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PimP uP your PicS! 
Damit hinten auch etwas Besonderes herauskommt, 
selbst wenn das, was vorne reingeht, noch nicht erkenn-
bar erste Sahne ist, hat der Franzis Verlag eine Soft-
warefamilie ins Leben gerufen, deren Sprösslinge mit 
ihrer hohen technischen Finesse und künstlerischen Be-
gabung Ihnen helfen, auch aus eher durchschnittlichen 
Bildchen ansehnliche Bilder zu machen und tolle Fotos in 
ganz großes Kino zu verwandeln. 
Ein Großteil der Abbildungen in diesem Buch ist mit-
tels Software aus der Franzis projects professional-Fa-
milie aufbereitet. Informationen dazu finden Sie unter 
jedem mit HDR projects, COLOR projects oder SILVER 
projects professional gepimpten Foto in den techni-
schen Angaben. Ich fotografiere nicht, um Informati-
onen zu transportieren; ich schaffe Bilder, um Inspira-
tion zu vermitteln. Die Ästhetik des Niedergangs, die 
Faszination des Unheimlichen und Bedrohlichen, die 
Aura des Paranormalen sind meine Urbex-Themen, 

Nikon D5000 10 mm | f/11 | 1/500 s | ISO 200

„Dieser Fensterblick auf ein verlassenes 

Sanatorium wurde mit Lightroom und 

Photoshop aufbereitet.“

nicht die Dokumentation eines Baustils, des Zerstö-
rungsgrads oder der Beweis des Versagens zuständi-
ger Eigentümer und Behörden. 
Das ursprüngliche noch unbearbeitete Foto bestimmt 
durch seine formale Komposition schon den möglichen 
Weg zum späteren Werk. Die digitale Bildbearbeitung, 
auch die Verfremdung eines Motivs durch Retuschen, 
Montagen und Effekte, gewährt mir die spätere freie In-
terpretation des Ausgangsmaterials nach meinem Gus-
to. Ich mache keine Reportage, sondern möglichst geile 
Bilder! Die ungewöhnlichen, zum Teil auch verstörenden 
Formen und Inhalte, die das geschulte Auge in vielen ma-
roden, morbiden oder mystischen Orten entdeckt, sind 
letztlich nur die Basis für die Weiterentwicklung zu ei-
ner eigenen Bildsprache, die man hoffentlich versteht 
und mag, die man aber auch als manieristische Effekt-
hascherei ablehnen kann. Auch in diesem Fall liegt die 
Schönheit allein im Auge des Betrachters.
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coLorado
Ich setze COLOR projects professional  hauptsächlich ein, 
um bereits zuvor in Lightroom und Photoshop weitgehend 
fertig bearbeiteten Fotos den letzten Schliff oder einen be-
sonderen Look zu verpassen. Es können auch zwei oder 

Nikon D5000 10 mm | f/11 | 1/500 s | ISO 200

COLOR projects professional,

Preset Natürlich hochwertig

„Das obige Bild, eingeladen in 

COLOR projects professional, mit der 

Voreinstellung Natürlich hochwertig.“

Nikon D5000 10 mm | f/11 | 1/500 s | ISO 200

COLOR projects professional,

Preset Natürlich verblassen

„Mit dem Preset Natürlich verblassen 

wird eine gänzlich andere Farb- und 

Bildwirkung erzielt.“

Nikon D5000 10 mm | f/11 | 1/500 s | ISO 200

COLOR projects professional,

Preset Architektur scharf

„Mit einer Voreinstellung aus der 

Presetgruppe Architektur werden Lichter, 

Tiefen und Farben anders gewichtet.“

Nikon D5000 10 mm | f/11 | 1/500 s | ISO 200

COLOR projects professional,

Preset Landschaft Polfilter

„In diesem Preset-Beispiel wird die 

Wirkung eines Polfilters auf das 

Bildergebnis simuliert.“

drei verschiedene Looks werden – alles nur eine Angele-
genheit weniger Handgriffe und Minuten. Hinterher kann 
ich in Ruhe auswählen, welche Version mir am besten ge-
fällt und was ich wieder lösche.

i
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Man kann auch gänzlich unbearbeitete Bild-
dateien in das Programm einladen mittels ent-
sprechender Schaltfläche oder einfach per 
Drag-and-drop. Bei dieser Vorgehensweise ver-
schiebt man eben die im Normalfall immer nö-
tigen Korrekturen wie das Bereinigen von Abbil-
dungsfehlern, das Ausflecken und das Festlegen 
des finalen Bildausschnitts ans Ende der Bild-
bearbeitung. Doch ganz gleich, wo Sie anfan-
gen und womit Sie aufhören möchten, empfeh-
lenswert ist das Einladen bislang ungeschärfter 
Bilddateien. Der Schärfungsprozess ist fester 
Bestandteil jeder Bearbeitungsaktion in COLOR 
projects professional – ebenso im Schwester-
programm SILVER projects professional –, und 
weiße Ränder infolge von Überschärfung möch-
ten wir doch sicher generell vermeiden.
Ihr eingeladenes Bild erscheint, zentral und ska-
lierbar, im Menü des Programms. Links davon 
werden nach Gruppen sortierte Voreinstellun-
gen in kleinen Vorschaubildchen sichtbar; rechts 
sind alle möglichen Postprocessing-Effekte auf-
gelistet. Die für die jeweils links angewählte Vor-
einstellung benötigten Effekte erscheinen in ei-
ner weiteren Liste gewählter Effekte am rechten 
Menürand. Man kann jeden Effekt aus dieser Lis-
te einzeln steuern oder auch gänzlich aus der Lis-
te entfernen und stattdessen einen oder mehrere 
andere Effekte auswählen. So kann man ganz in-
dividuell und nach Lust und Laune das eigene Bild 
bearbeiten und gleichzeitig kontrollieren, wie sich 
diese Einstellungen auf das Ergebnis auswirken.
Ihr Ausgangsmaterial, also Ihre als JPEG, TIFF 
oder RAW gespeicherten Originale, bleiben wäh-
rend des gesamten Bearbeitungsprozesses si-
cher und unverändert in dem Stadium erhalten, in 
dem Sie es in das Programm einspeisen; aufberei-
tet und ausgegeben (als TIFF oder JPEG) werden 
stets nur Kopien Ihrer wertvollen Originale. Die-
se dürfen Sie selbst löschen, wenn Sie sehen, was 
man aus den Dateien noch herausholen kann.

Nikon D300 30 mm | f/9 | 1/4 s | ISO 200

COLOR projects professional,

Preset Architektur entfärbt

„Eine gespenstig wirkende Hainbuche 

mutet nach der Bildbehandlung 

noch geheimnisvoller an.“

Shooting 14 LoSt PLaceS
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